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Wenn Deutschösterreich 
nicht unterschreibt.......

B e r n ,  2«. Ju li. Wie „Sccolo" 
nutz Nom meldet, hat die italienische 
Heeresleitung Vorbereitungen für 
-en  Fall getroffen, als die neuen 
Entcutefordernngen an Oesterreich 
vru diesem nicht anLenommen würden.
Es sollen dann sofort die militärischen 
Operationen segen Ö sterreich wieder 
dcsisrinen werden.

Die GrmZen gegen Ruft-Znmk.
B e l g r a d ,  24. J u li.  Gestern begann 

in Temesvar die Militärkommission. die eine 
neue Demarkationslinie als provisorische 
Grenze zwischen dem Königreichs der SHS gende Aeußerungsn: 
und Rumänien im B ana t zu ziehen hat, ihre 
Tätigkeit. D er Präsident der 'Kommission ist 
der französische General T irno is  und die 
M itg liede r sind je ein höherer O ffizier der 
beteiligten Staaten. T e r Delegierte des 
Königreiches der S PS. ist Oberst Io v a n  
Velikovic. D ie neue Grenze geht vom Nor-

R W echche  m  R o rZ a m e k k Ä .
A m f t s r s a  m» 23. Fuli. Die „TtlAes" mei-en aus Wgshiugfon. 

Las; Kork Samslag eins LZstzjagS auf die NegedbsvSlkerung ver- 
auftaftek wurde. Die Arfache ura^ Satz in den lsMen Msrralen 
weitze Frauell von den Negern überfallen worden waren. Mehrere 
hunderl Soldalen und über kaufend Zivilisier? unlernahmen einen 
allgemeinen Angriff auf die Neger, wobei diese mitzhandslk wurden. 
Zur Aalerfttttzunz Ser Aarrchen mutzke eins Pslize kreserve ausge- 
bolen werden

vor sich gegangen durch verständnisvolle 
den auf 9 K ilom eter südwestlich von derA^scnnm enarbeit a ller politischen Gruppen 
ungarischen S tadt Makd und von. hier aus uiih w ir  erwarten m it Sicherheit von der

M l k M e l p k W d r n t  A r o t i c  ü b e r  S ie  L a g e .
B e l g r a d ,  26. J u li.  Dem Direktor der i A r t des Vorgehens einer europäischen M acht 

pariser „Revue des Balkans" gegenüber in Afrika, Asien oder überhaupt außerhalb 
machte Ministerpräsident P r o t i c  f o l - . Europas, sich nicht erfolgreich und vernünf.

' tigerweise in Europa selbst anweuden läßt. 
„D is  innere Lage des Königreiches der ! w a s  Rumänien betriffr, besteht unsere 

S PS ist so gut als nur möglich. Sie ist j Differenz m it Bezug auf den T e il des Ba- 
jedenfalls besser als dis unserer N achbarn ,! nat, dessen 'westliche von Serbien bewohnte 
wobei sic ja  die Leiden und Schrecken der Partie  w ir  beanspruchen, und w orau f w ir  
v ierjährigen Invas ion  kennen. Die Verw irk j historische und ethnographische unwiderleg- 
lichung unseres nationalen Id e a ls  ist ruh ig«bars Rechte besitzen, w i r  wünschen dabei

weiter zwischen Valdcmv und der Eisenbahn 
strecke gegen M okrin  und Groß Kikinda und 
Zsombolya, von hier aus südlich gegen Par- 
dany und M odos. D ie Grenze geht von hier 
aus in südöstlicher Richtung gegen die Eisen« 
bahnstrecke Bazias-Tem esvar, und schneidet 
diese zwischen V a tin  und M orav ica , wonach 
si.b die Grenze nach Osten wendet, werschctz'

aufrichtig, Rumänien uns mehr geneigt zu 
sehen, woraus sich ein dauerndes B ündnis

Q U G M H e  Z m g m .
China unterzeichnet den Feiedens- 

veriraq?
Lyon ,  25. Juli. Den Bemühungen der 

allnerten und assoziierten Negierungen iff 
es gelungen, den Chinesen einige Erlcichte. 
rung in der Shantungfrage zuzugestehen, so 
daß die chinesische Delegation wahrscheinlich 

Friedensvertrag unterschreiben

Ankunft der japanischen und chinest, 
scheu Delegation in Amerika.

Neu Yo r k ,  25. Juli. Die japanische 
und die chinesische Friedensdelegation sind 
hier auf dem Dampfer „Aguitania" einge- 
troffen. Sie gaben Erklärungen über die 
Shantungfrage und ihre Haltung auf der 
chariscr Konferenz ab. Die Japaner zeigen 
flch sehr zufrieden, während die Chinesen 
sehr unzufrieden sind.

Das Kompromiß betreffs Tientsin.

m r««^"r^- Fuli. Einige französische 
Blatter brachten die Meldung, daß das 
Problem betreffs der Konzessionen m 
Tientsin gelöst ist und daß die italienischen

zwischen beiden Ländern entwickeln könnte. Forderungen abgcwiesen sind. Nun schreibt 
M ite inander in ständiger Nachbarschaft z u  ^-New Jork Herald" hierüber: Die italieni- 
leben berufen, bis zur Gegenwart nie i n ! ich" Delegation erklärt, daß diese Nachricht 
einem Konflikt m it Rumänien, wäre es ru> Wahrheit entspricht. Der am
mänischerseits ein schwerer politischer F e h l e r , ««Donnerstag dem Fänserrate überbrachte A n ­
bisse Freundschaft in den wogen übertrie- ŝiog der Kommission enthielt bloß Resolut

Friedenskonferenz die Bestätigung der un- 
verjährbaren Rechte, die w ir  in gewissen, 
von unseren Nachbarn m it Anrecht bean­
spruchten Territorien besitzen.

Unser Zw ist m it I ta lie n  ist eine gewich­
tige Frage, vo ll Schwierigkeiten und bedeutet j bener Ambitionen untergehen zu lassen, 
einen schwarzen Punkt in der Jahrhunderte > D ie bulgarische Frage betrifft nicht nur 

, langen Freundschaft zwischen uns und Ita lie n , j uns, Bu lgarien  hat uns feig angegriffen 
und Weißkirchen entschließt und sich sodann > M w  ersichtlich, lassen w ir  kein Element a u s ! und gemeinsame Sache m it den Zentral-
-um Fluye N era senkt, der sodann die Grenze j den Augen, das zu einer Erleichterung e ine r; Mächten gemacht. I m  Laufe des Krieges
bildet.  ̂ gerechten und b illigen Lösung der adriati«« hatte es unser Volk und unser Land einem

,«7«^. ! scheu Frage geeignet wäre und w ir  haben > Regime der G ew alt und Verfolgung unter-
- 'O «  S »» I ̂ , 9 6 »  SV.- , darin bereits mehr konzediert, a ls unser! worfen, w ie es ihresgleichen die Geschichte

O a r i s  25 J u l i  D i e  V e r a n t w o r t l i c h  genehmigen kann, ohne Schaden an d e r, des großen Krieges nicht kennt, w i r  haben . . . »    , _
kci'-'ommissioii hielt eine Beratung über p j e   ̂Souveränität, den hohen Prinzipien zu nehmen, das Recht, zu erwarten, daß die endgültige! die Arbeiten bei der Restaurierung der 
Bulgarien  aufzuerlsgenden Bedingungen a b .  ? M  welche w ir  seit dem ^ersten Tage des , Regelung unserer S treitfragen m it B u lgarien « dem Nuss- Hai-Ho in der
lieber den gleichen Gegenstand beriet sich«Krieges gefochten haben. T u t etwa I ta lie n  > uns vo r einem künftigen A n g riff schützen M a h e  der italienischen Konzession M Angriff

zur Lösung des problcm cs auch soviel? i werde. D as ist der einzige S inn der Forde-! M  nehmen; beides binnen Jahreskrist.
Jedenfa lls ist cs nicht unsere Schuld, wenn «rung nach Berichtigung der bulgarischen«

tionen, die einstimmig von den französischen, 
Italienischen, englischen, amerikanischen und 
japanischen Delegierten angenommen wur­
den. Dem Fünferrat wurde hiebei der An­
trag vorgelegt, mit der chinesischen Regie- 
rung in Verhandlungen zu treten, um die 
Assanation der Morastgebiete in unmittel- 
barer Nähe der österreichisch-ungarischen 
^  " ion in Tientsin zu erzielen, sowie

zur selben Ze it auch die wiedergutmachuugs 
kommission. Sodann wurde von der K om ­
mission fü r  polnische Angelegenheiten über 
die Zukunft Gstgaliziens beraten. Eine 
andere Kommission beschäftigte sich m it der 
Regelung der Küstenschiffahrt und Fischerei 
in der Adria.

P a r i s ,  25. J u li.  D er Oberste N a t ver­
handelte in seiner gestrigen Sitzung über 
den Bericht der interalliierten Kommission 
bezüglich Festsetzung der ungarischen Grenzen 
w orauf die Durchführung des Friedensver- 
irages mit Deutschland in Verhandlung ge­
logen wurde. Gemäß den Bestimmungen 
des Friedensvcrlrages wurde eine Kommission 
-rnannt, die Oberschlesien in der Ueber- 
-zangszeit nach Rücktritt ve rdeu tschender- 
w allung und „ach Abmarsch der deutschen 
N-nppen verwalten und definitiv über die 
F « gebörigkeit dieser Provinz entscheiden w ird . 
D  c Kommissio» w ird  die ungestörte Durch- 
sübruna der Volksabstimmung beaufsichtigen. 
Sie w ird  aus den Vertretern von vier G roß­
mächte» zusammengesetzt sein. Gleichzeitig 
w ird  eine zweite Kommission gebildet werden, 
eie die Durchführung der Kolonia l- und 
w-.rtscba'?Iicheu Friedensbedingungen beauf- 
ächvgen w ird.

B M L a f m g e .
M a r b u r g ,  26. Juli. „Slovenski Na- 

^ d "  meldet aus Belgrad, daß sich die Ad­

dis zur gegenwärtigen Stunde das adriatische 
Problem noch nicht gelöst ist. Uns schien es 
einen Augenblick, daß sich die neue ita lie ­
nische Regierung ein wenig von dem im­
perialistischen N ationalism us freigemacht 
hätte, der bis dahin d-e Basis der ita lie ­
nischen Politik bildete, w i r  wünschten glühend, 
daß dieser erste Eindruck keine bloße Illu s io n  
wäre und daß es pe rrn  N it t i  gelingen 
möge, das P aupt des expansiven Lhau- 
vinismus, der in  I ta lie n  freien K u rs  hat, 
niederzuhalten. E s  wäre gut, wenn die I t a ­
liener schließlich begreifen wollten, daß die

Grenze zu unseren Gunsten, die w ir  der Frie-- 
denskonferenz vorgelegt haben".

Ministerpräsident P ro tic  schloß m it den ,
W orten: „Unsere Politik läßt sich in  zwei P a r i s ,  26. J u li.  A us London kommen 
Punkten zusammcnfassen: Eifersüchtig unseren ^^ffxhx^xrregende Nachrichten über die Be-

Der englische KohZen- 
arbeiteeausfiand.

platz in der W e lt der Ententemächte zu 
wahren und unsere nationalen Bestrebungen 
zu verwirklichen, damit unser dreiarmiges 
Volk leben und sich fre i entwickeln könne, 
sowie ferner, daß der Friede auf dem Balkan 
und in Europa ein gerechter und dauer­
hafter sei."

Das Gnöe der Türkei.
Z ü r i c h ,  26. J u li.  Nach einer M eldung 

des „T o rrie re  della Sera" aus P a ris  be­
schlossen die Ententestaaten, die Türkei vo ll­
kommen aufzulösen.

^ordneten der slowenischklerckalen Volks 
Partei dafür ausgesprochen haben: daß die 

-vue in, V e rhä ltn is  1 : 3 gegen das neues Arbeiter zuzulassen und einen geharnischten

Der Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete.

Die belgischen Bauarbeiter gegen den 
Wiederaufbau durch Deutsche.

B r ü s s e l ,  26. J u li.  I n  der belgischen 
Arbeiterschaft ist eine heftige Bewegung 
gegen die M ith ilfe  deutscher Arbeiter zum 
W iederaufbau Belgiens im  Gange. D ie 
Bewegung geht von den belgischen- B a u ­
arbeitern aus, die beschlossen, keine deutschen

Fr'LM'ttelchs Rüstungen.
Genf ,  26. Juli. Im  H'ecresausschuß 

der französischen Kammer teilte die Regie­
rung mit, daß die Friedensstärke des fran­
zösischen Heeres um ein Viertel höher blei­
ben werde, als sie bei Kriegsausbruch war.

Fraulretchö Gorge

—taatsaeld eiuaetam'cbt w ird . «Orotelt an die Regierung richteten.

UM den Elsaß.?
Eine bolschewistische Flotte im 

Kaspischen Meere.
S t r a ß b u r g ,  26. J u l i.  S traßburger « L o n d o n ,  25. J u li.  (Reuter.) I m  Unter-

B lä tte r berichten, daß Frankreich m it dem erklärte Long, die britischen M arine-
Aufbau der elsaß-iothrinaischen Festungen: st^llkräfte im Kaspischen Meers stünden 
beginne. Hiesür sollen 2 M illia rd e n  F ra n cs ' ;„<w aus zahlreichen bewaffneten Handels- 
innerhalb fün f Jahren verwendet werden, s s ch iffe  Zerstörern und Unterseebooten be- 
D ie  rechtsrheinischen Brückenköpfe dürfen i bolschewistischen Flotte gegenüber,
deutscherseits nicht mehr m ilitärisch besetzt! D ie Operationen in diesem Gebiete müssen 
werden. i eingestellt und die britische Mannschaft noch

------------ vor dem W in te r zurückgezogen werden.

gleiterscheinungen des Ausstandes der Kohlen- 
arbekter. So mußte die englische Regierung 
an mehreren Orten ausgesucht verläßliche 
Truppen gegen die Arbeiter verwenden. Die 
Ausständischen hißten rote Fahnen und es 
kam zu blutigen Zusammenstößen. Auch die 
E-innfeiner Bewegung macht sich in Irland 

i stärker bemerkbar.

' ;  Verminderung des Eisenbahnverkehres'
! S t .  Ge r ma i n ,  26. Juli. „Petit Pa- 
risien* meldet aus London: Der Berg­
arbeiterstreik hat bereits dazu geführt, daß 
die Eisenbahngesellschaften eine Verminde­
rung des Verkehres ankündigen und die 
Gas- und Elektrizitätswerke ihre Abonnenten 
rationieren und Preiserhöhungen beabsich­
tigen.

»



r. V--

Der „Gegen" des 
Bolschewismus.

M  a r b u r a ,  26. Juli. Zu unserem ge­
strigen Leitartikel erhalten wir einen län­
geren Bericht über die Flucht eines Deutsch- 
österreichcrs auS Ungarn, dem wir folgendes 
entnehmen:

.A ls Rotgardist verkleidet, fuhr ich mlt 
rin cm mir bekanntgewordenen Offizier der 
roten Armee, der in Budapest z» tun hatte, 
auf einer Lokomotios nach Budapest, wo 
ich mich drei Tage herumschlagen muhte, 
um meine Papiere zur Reise nach Wien 
in Ordnung zu bringen. Der Eindruck, den 
Budapest aus mich machte, war ein äußerst 
trauriger. Die wenigen Menschen, die aus 
der Straße zu sehen sind, geben 'chlccht ge­
kleidet und zeigen Verzweiflung in den 
Mienen. Die Läden sind fast durchgehends 
geschlossen, wurden sie ja doch durch Re­
quirierungen oder durch Plünderungen der 
Waren beraubt. Der Hunger hat bereit? 
einen sehr hohen Grad erreicht. Ich mußte
mich täglich im Hotel anstellen, um eine
Spcisemarke zu losen, und bekam dann als 
emz-ges Gericht — eine Portion Sauer- 
kraut für zweiundzwanzig (!) Kronen.

Ich barte bis zum Antritt meiner Reise 
noch acht Tage zuwartcn sollen, trachtete
aber, um jeden Preis von Budapest weg­
zukommen und mit der Bahn wenigstens 
bis gegen die Grenze zu gelangen, das Wei­
tere dem Zusalle überlassend. Ich schloß 
mich einer Anzahl von Rotgardisten, Wiener 
Piattenbrttdern. an, welche seinerzeit von 
Wien nach Ungarn geeilt waren, um den 
Kommunismus verteidigen zu helfen, nun 
aber, im Innern bereits vollständig „weiß", 
von der roten Arme durchbrannten und 
dasselbe Verlangen trugen wie ich, nämlich 
sobald als möglich über die Grenze zu 
kommen. W ir gingen zusammen in der 
Nacht aus den Ostbahnhos — ein Ein­
spänner verlangte dreihundert Kronen — 
und gelangten glücklich in den Zug nach 
Kiralyhida. Aus der Fahrt unterhielten sie 
sich damit, das weiße Geld, das sic in 
großer Menge besaßen, lo? zu werden. Unter 
anderem wurde auch .Nnllerl gefahren", 
und zwar wurden einfach 200 Kronen-Schen-e 
hergenommen und aus deren weißer Rück­
seite die nötigen Linien mit Bleistift ge 
zogen. Der gewinnende Teil konnte sich 
immer gleich die- betreffende Note behalten, 
was ihnen großen Spaß machte. Sie be­
absichtigten, mit der Bahn bis Bruck-Kira- 
lyhida zu fahren und sich dann in der 
Nacht irgendwo über die Grenze zu schlagen, 
was ihren wohl auch gelungen sein dürfte. 
Zch selblt mußte in Kiralhhida noch meh­
rere strenge Revisionen über mich ergehen 
lassen, bis ich endlich in der Stadt Bruck 
sie Grenze überschreiten konnte. Als ich die 
Brücke über die Leitha hinter mir hatte, 
atmete ich erleichtert auf. Es ging mir, wie 
es heutzutage allen ergebt, denen es gelingt, 
aus Ungarn herausznlommen: ich hatte
das Gesühl, einem Hexenkessel entronnen zu 
sein. Robert Z c h e t ma y r . "

Diesem Briese auch nur e in  Wort hin­
zuzufügen, hieße seine Wirkung schwächen. 
(Die Schriftleitung.)

Bolschewistischer Aufruhr in 
Neuyork?

K o p e n h a g e n ,  26. J u li.  D ie norwe' 
gische Handels- und Seeschiffahrtszeitung 
meldet aus Neuyork, daß dort ein A u fru h r 
befürchtet werde. Die sanken erhielien von 
den Behörden die M itte ilung, Laß ein bol­
schewistischer A u fru h r im Anmarsch sei. Be­
schlagnahmte Schriftstücke zeigen, daß bol­
schewistische Agitatoren einen bolschewistischen 
w e ltb rand  ins Leben rufen wollen, um den 
Verkehr in der ganzen W elt zum Stillstände 
zu bringen. Unter den schwarzen und gelben 
Seeleuten w ird  eine lebhafte Agitation be­
trieben.

Die GtefLMSlrone zu verkaufen!
W i e n ,  26. J u li. I »  welch arger Geld 

verlegenheil die ungarücke Kommnnisten- 
regierung sich bereits befindet, zeigt folgende 
M eldung des w iene r „Neuen 8 U hr B la t t" :  
Dieser Tage wurde der bekannte A n tiqu i­
tätenhändler L . B . aus München nach B u ­
dapest berufen, um dort von der ungarischen 
Räteregierung verschiedene Kunstsckätze anzu- 
kaufen. Schon sollte der Handel perfekt 
werden, als ein Volkskommissär, der m it dem 
Antiquitätenhändler perlönlich verhandelte, 
die Frage aufw arf, welchen P re is man fü r 
die Stephanskrone erzielen könnte. D er A n ti­
quitätenhändler, dem es bekannt war, daß 
die tausend Jahre  alte Krone keinen allzu 
großen materiellen w e r t  repräsentiert, ein 
Liebhaberwert aber nur im  Falle einer öffent­
lichen Versteigerung zu erziele» wäre erklärte, 
im geheimen könne ein solcher Abschluß nicht 
erfolgen. Der volkskommissär äußerte hierauf, 
er müsse die Sache erst m it seinen Genossen 
besprechen, fa lls  jedoch Hundeittausend Fran­
ken in französischer oder Schweizer V alu ta  
zu erzielen wären, würde man auch vor 
einer Versteigerung nicht zurück'chrecken. Der 
Münchner Antiquitätenhändler, der sich augen­
blicklich au f der Rückreise in W ien aufhält, 
sah sich veranlaßt, von jedem Geschäft m it 
der Bolschewistenregierung abzusehen und 
das ihm gestellte Anbot durch eine vor einem 
N ota r gemachte protokollarische Aussage zu 
verewigen.

Nalmkalastrophen in Italien.
Erdbeben und Ucberschwemmungen

L u g a n o ,  25. J u li.  „Agencia  Radio 

meldet über ein neues Erdbeben in Tos> 
kana. I n  Dicomano hat der starke Regen 

sämtliche Baracken überschwemmt, wo die 
vom Erdbeben Helmgesuchten Gbdach gesucht 

haben.

Irland und die 14 Vunkle 
Wilsons.

L o n d o n ,  26. Juli. Im  Unterhause 
verlangte der irische Abgeordnete D e v l i n  
die Anwendung der 14 Punkte Wilsons auf 
Irland.

Marburger- und
Tages-Nachrlchten.

Todesfälle. Freitag den 25. Ju lt starb 
in Gonobitz Herr HanS Z o t t e l ,  Kauf­
mann, im 56. Lebenijahre nach langem 
Leiden. Die Beerdigung findet Sonntag den 
27. Ju li um 16 Uhr auf dem Gonobitzer 
Friedhofe St. Anna statt.

Spende«. M r  das 12jährige Mädchen, 
das nach Schlesien reist, sind unter „Unge­
nannt 5 K. eingelanlen. — Für das drei­
jährige Buberl, dessen Mutter in Haft ist, 
liefen ein unter „Kindersreund" K. 10, unter 
„Stadt Blumen am Grabe des Herrn 
Andreas Hofer" von den Familien Seidel 
und Kaiser K. 10. ferner von Frau Elsa 
Tscharre, Wäsche und Kleider.

Die TtaatSausi'icht über die „M ar  
Kurger Zeitung," Herr D r. Franz L i  p o l t ,  
der zuin Aufseher über unser B la tt bestimmt 
wurde, gehört nicht, wie w ir  gestern melde 
ten, der slowenischklerikalen Volkspartei, son­
dern der D e m o k r a t i s c h e n  Partei an. 

Befreiung von der Waffenübung
A u f Befehl von der „D ravska divizijska 
oblast v L ju b lja n i"  Z l. 3497 B . D. vom 
16. J u l i  1919 sind alle jene Einberufenen 
der Jahrgänge 1888 und 1889, die nach 
weisen können, daß sie im  Zeitraum s vom 
Umstürze d. i. 16. November 1918 bis 
heute durch 3 (drei) M onate in der Jugo  
lawischen Armee, sei es dann in der Front 

oder auch nur im Hinterlande, gedient 
haben, von der Waffenübung befreit. Die 
Entscheidung über die Befreiung tr if ft die 
zuständige „pukovska ukruzna komanda." —  
Stadtmagistrat M arburg .

Eröffnung derfiädtikchrn Volksküche 
Am 1. August w ird  in den Räumen der 
jetzigen Kriegrküche, Lliiabethstraße 14, eine 
tädlische Volksküche eröffnet. Z u tr it t  hat 
jede Person ohne Leaitimationskarte. E in 
Mittagessen kostet 1 R. Anmeldungen vom 
27. bis 30. J u l i  dortselbst. Stadtmagistrat 
M arburg .

Bet« essend die Schnlki^derbefchrei-
bung hat der Stadtschulrat M a rbu rg  eine 
Kundmachung erlassen, au f die w ir  alle Be­
teiligten .E ltern, Hausbesitzer und Hausbe­
sorger) Hiemil aufmerksam machen. Die Kund- 
machung ist im  Anzeigenteile' unseres Heu- 
tigen B la ttes enthalten.

Versteigerung, M ittwoch den 30. J u li 
um 18 U br werden bei den drei Teichen 
(Gemeinde Karischowin) 21 Kirschbäume öffent- 
lich versteigert. Kauflustige werden eingeladen. 
Be i schlechter W itterung findet die versteh 
gerung am Donnerstag zu gleicher Stunde 
statt.

Da» Handelsgremium in M a rbu rg  
veranstaltet m it anderen Handels-, Industrie- 
und Gewerbe Korporationen des ganzen B e ­
zirkes (Umkreises) eine große allgemeine Z u ­
sammenkunft und zwar am 10. August 1919 
um 15 (3) U br im Saale der Bierbrauerei 
Götz, Tegetthoffstraße. A u f der Tagesord- 
nunq sind folgende Hauptpunkte: 1. Unsere 
V alu ta , 2. Z o ll und 3. Unser Handel. Da- 
her w ird  beute schon jeder einzelne aickmerk- 
sam gemacht, an dieser ungemein wichtigen I

Versammlung bestimmt teilzunehmen, denn 
von der günstigen Lösung dieter Fragen ist 
unsere Zukunft abhängig. Redner zu den 
oben angeführten Punkten mögen sich recht­
zeitig beim Handelsgremium m M arburg , 
Domplatz 3, melden.

Schleich, und Kettenhandel ist in
unserer Gegend noch immer stark verbreitet. 
Diese müssen, da sie dem ehrlichen K a u f­
mann besonders in der Verteuerung der 
w a re n  ungemeiu schaden, endlich einmal m it 
a ller Entschiedenheit ausgemerzt werden. 
Aus diesem Grunde ersucht das Handels- 
gremium in M arbu rg , die a llenfalls be- 
kannten Schleich- und Kettenhändler ehestens 
demselben, Domplatz 3, bekannt zu geben, 
dam it dieses in der Lage ist. die nötigen 
Schritte einzuleiten.

G ro ß e s  L o m m c rfe s t d e r f r e iw i l l ig e n  
F e u e rw e h r  in  P o b e rfch  Sonntag den 
27. J u n i findet ein großes Sommerfest der 
fre iw illigen Feuerwehr in pobersch in  B a llons 
Gasthauslokalitätsn „Z u r  Ueberfuhr" statt. 
A u f dem Programme stehen : Bestkegelschieben 
(Beginn 9 Uhr), B lum en und Konfettiver- 
kanf, Jurfisckerei, Glückshafen und Tanz, 
Beginn 15 (8) Uhr. E in tr itt 2 Kronen fü r 
die Person. Musikvorträge von einem be­
liebten Streichquartett. Für gute Klicke und 
ausgezeichnete Getränke bürgt der gute Ruk 
der Gastwirtschaft. I m  Falle ungünstiger 
W itterung findet das Fest am nächsten Sonn, 
tag statt. D a  der Reingewinn fü r den B au  
eines neuen Steigerlurmes verwendet w ird, 
ist der Feuerwehr ein guter Besuch zu wünschen.

Marktbericht In fo lg e  des schlechten 
W etters au f dem heutigen M arkte ließ sowohl 
Anäebot wie Nachfrage zu wünschen übria. 
Der Heu und Strohmarkt w a r überhaupt 
nicht beschickt.

Kino.
Stadtkino. w ie  an allen Großstadt, 

kinos. erzielte auch in  unserem Stadtkino 
das fesselnde, w irkungsvolle ruffische S itten­
drama „D e r gelbe Schein" einen ganz 
außergewöhnlichen E rfo lg , p o la  N egri, die 
m it vollstem Recht die klassische Filmschönheit 
genannt w ird, bietet in der N olle  der Lea, 
des im  Augenblick der größten Verzweiflung 
nach den gelben Schein (das ist die polizei- 
liche B ew illigung  zur Ausübung der prosti- 
tution) greifenden Jndenmädchens, eine er. 
greifende, darstellerisch kunstvolle Leistung, 
die ihren Höhepunkt in der Selbstmordszens 
erreicht, in der sich öie zur D irne gestempelte 
entsetzte Lea aus einem Fenster des B a ll- 
Hauses stürzt. Niemand versäume, dies 
wirklich gediegene Filmwerk anzusehen. 
Sonntag beginnen die Vorführungen ab 
14 (2) Uhr. Nachdem das Filmwerk „D er 
aelbe Schein" fü r die Jugend ungeeignet 
ist, gelangt bei der 14 U hr Vorstellung ein 
besonders fü r die Jugend geeignetes P ro ­
gramm zur Vorführung.

6 n  e d le r  f k s u r n le d e n .

15,

Roinan von K. D e u l s  ch-
(Nachdruck necboten.)

Elisabeth wußte nicht, wie lange sie ge­
standen, der Ton einer Violine unterbrach 
die märchenhafte Stille. ES reihte sich Ton 
an Ton und Melodie eines Liedes klang 
klar und deutlich zu ihr hinauf. DaS konnte 
nur auS den Zimmern des Grafen Geza 
kommen. Sie lagen im unteren Stockwerk. 
Hatte ihr Spiel an diesem Abend die alte 
Lust in ihm erweckt?

Elisabeth lauschte, es waren merkwürdige 
Melodien, die in der Stille der Nacht zu 
ihr Hinaufklanajen. Ein fremder Geist wehte 
in ihnkn, die sie seltsam berührte. Waren 
diese jähen Uebergänge von höchster Lust 
zu tiefstem Leide ohne jedwede versöhnende 
Vermittlung da« Nationale in den Liedern 
oder waren es Phantasien de« jungen Man­
nes. die, ebenso mild und regellos wie sein 
ganres Wesen war, seiner Seele entström­
ten? Und doch, welche GemütStiefe und 
welches Seelenvolle lag in den weicheren 
Partien! Konnte das der Mann mit den 
rohen, leichtfertigen Sitten denken ?

Sie lauschte lange, da brach p'ötzlich 
daS Spiel mit einer schrillen Dissonanz ab, 
und tiefste Stille war wieder um sie.

Als Elisabeth am ändern Morgen nach 
kurzem Schlaf erwachte, erinnerte sie sich,

ihr Medaillon nicht abgelegt zu haben. Sie 
griff nach dem Halse, es war nicht dort. 
Sie durchsuchte daS Zimmer und fand eS 
nicht; sie mußte es im Saale verloren 
haben. Der Schmuck war ihr besonders 
teuer; er enthielt die Bildnisse ihrer Eltern. 
Rasch kleidete sie sich an und ging nach 
dem Salon hinunter.

Als sie hereintrat, stand der R-ttmeister 
bei einem der offenen Fenster und betrach­
tete etwas in seiner Hand. Als er sie er­
blickte, trat er aus sie zu.

„Sie trugey gestern ein Medaillon, daS 
diesem glich."

„ES ist meine?, ich babe eS gestern 
verloren", sagte sie und griff mit einer freu­
digen Bewegung darnach.

„ES fehlte an Ihrem Halse, als Sie 
gestern den Saal verließen", sagte er, ohne 
sie anznsehen.

Sie dachte nach, wo er sie hatte sehen 
können, da sie ihn nicht gewahrte. Doch bei 
der großen Zahl von Gästen, die sich zum 
Abschiede rüsteten, war eS wohl möglich, 
daß sie ihn übersehen.

„Ich ging noch gestern in den Saal 
zurück und fand cs beim Klavier liegen", 
fuhr er fort. „Gestern konnte ich es Ihnen 
nicht mehr zustcllen, und erwartete ich Sie 
heute hier, wie Sie sehen, weil ich wußte, 
daß Ih r  erster Gang bierher sein werde, 
und ich nicht wollte, daß Sie sich umsonst 
üttgsilgen."

Sie wurde doch betroffen von dieser 
Aufmerksamkeit. Und wie ruhig bescheiden 
heute seine Art war.

„Ich danke Ihnen, Herr Gras", sagte 
sie nach einer Weile.

Er sah sie an. „DaS kommt Ihnen wohl 
sehr schwer an?"

„Wenn ich die Wahrheit sagen soll 
— ja."

Eine Pause trat ein. Er hatte sich ab­
gewandt und nagte in heißem Zorne an 
seiner Unterlippe. Sein altes, wildes Na- 
turcll rang mächtig gegen etwas Neues, 
Unerklärliches, gewaltig auf ihn Einstür. 
zendeS.

„ Ih r  Vertrauen zu meinem besseren 
Selbst muß doch kein sehr großes sein", 
sagte er dann, sich langsam zu ihr wendend. 
„Ich bin der Sohn, der Herr des HauseS, 
ich kanri Ihnen Ihre Stellung sehr er­
schweren, bis inS Unerträgliche steigern", 
fügte er mit tiefem Zorne hinzu.

„Und ich kann jeden Tag gehen, Herr 
Gras: mich Hollen in dieser Beziehung kerne
Bedingungen."

Er erschrak offenbar, dann wurde er 
ganz bleich.

„Nein, nein! S ir haben nichts zu be 
fürchten. . .  ES war nicht so gemeint. Ich 
bin ein wilder, jähzorniger Mensch, wenn 
ich gereizt werde! . . .  Fräulein Werner!" 
suhr er son und lern Ton wurde fast btt 
tcnd. „w,e ivll ich Ihnen die Meinung bei­

bringen, daß ich kein solch qrundverdorbener 
Mensch bin, für den Sic mich halten?"

„WaS liegt Ihnen an meiner Meinung. 
Herr Graf?" sagte sie nach einer Weile, 
„Ich w ill Ihnen einen Ausspruch ins Ge. 
dächtnis zurückrufen nicht um mich zu 
rächen, ich kenne dies Gesühl nicht, auch 
war eS zu kleinlich, um mich beleidigen zu 
können, ich tue es nur. um Sie — an
Ihre Prinzipien zu erinnern: „Eine E r.
zieherin ist ein zu geringfügiger Gegenstand, 
um nur des Erwähnen? wert zu sein . .  
Den Satz über das Bürgertum überlasse 
ich Jhnem ich finde e« unter meiner Würde, 
ihn zu wiederholen." Damit verbeugte sie 
sich leicht und verließ den Salon.

Er starrte ihr sprachlos nach, dann schlug 
er sich wild vor die Stirne.

„Es ist wahr, es ist wahr; sie har zu 
viel gegen mich! Mich hat damals der 
Teufel geritten!"

Und in wilder Wut rannte er durch 
den Salon.

„Was will ich eigentlich?^ kragte ei- 
plötzlich und blleb stehen. »Soll sich der 
Fluch noch einmal wiederholen? . . .  Nein, 
nein, eS ist nur daS alte Gelüste, eru neue» 
Gesicht. Ich w ill auSreiten."

Er ging nach den Ställen und ueß sei, 
wildestes Reitpferd satteln.

(Fortsetzung folget
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^«« ß n a ltn rc ttsp ie l Sonntag »achn«i«lags 
sit-.dct ein weti-'p ie l zwischen „S tu rm " Reserven 
und der 2. Mannschaft „R a p id " um 3 U hr 
ans der Thesen statt. Um 5 U hr findet das 
Revanchespiel zwischen „H e rtha " und „ M a ­
ribor I "  statt.

Heiteres der Zeit.
k n n  «In O o lo x n n . L in  englischer O ffi­

zier der Besatzungslruppen in Köln  schreibt 
an den „Punch" : „Heute ging ich aus, um 
fü r meine jüngere Schwester ein geeignetes 
Andenken an Köln mitzubringen. Langsam 
ging ich dürch„die belebte Hohestraße, sah in 
jedes Schaufenster, um etwas zu finden, das 
fü r dieses Land recht charakteristisch wäre.

L in  schöner Kanditenladen zog mich a». Das 
Schaufenster enthielt ein« prächtiae A usw ahl 
non Schokoladeschachteln m it B ilde rn  der 
Kathedrale und der Nheintächter. Ic h  tra t 
ein und wählte eine hübsche Bonbonniere in 
rotem Plüsch, geziert m it Seemuscheln, Aber 
sie w a r leer. „N ix  Bonbons," sagte das 
Mädchen hinter dem Ladentisch. D a  w ar 
nichts zu machen und ich ging weiter. Am  
anderen Ende der Straße blieb ich vor einer 
Drogerie stehen und besah m ir eine hohe 
Pyramide von Lau-de-Lologne-Flaschen, die 
im  Fenster stand. „D a s  ist es," sagte ich zu 
m ir. „R ein  geeigneteres Andenken, als eine 
Flasche dieses ortsüblichen Produkts." Das 
w a r vo r zehn Tagen und heute früh  bekam 
ich den folgenden B r ie f :  „ Ic h  danke d ir
tausendmal fü r  das P a rfü m ; es w a r zu

lieb von d ir und es ist gut angekommsn, 
nur scheint es m ir nicht ganz so gut wie das 
echte L a u  de Tologne, das ich bei unserem 
Dorfkaufmann, dem Herrn B row n, fü r drei 
Schilling neun Pence kaufe. Und B row n  
sagt, man muß dich m it einer deutschen 
Nachahmung hereingelegt haben, die man 
„Kölnerwasser" nenn t; er meint, du wirst 
ein hübsches (Leid da für gezahlt haben. H of­
fentlich nicht, armer K e rl."  —  w a s  sagt 
man dazu?

Eingesender.
Bernacklässigung der Zähne räch! 

sich bitter. D ie meisten Magenerkrankungen 
sind die Folgen schlechter Verdauung, die 
ihre Ursache meistens im  M angel eines 
funktionsfähigen Gebisses hat. Auch aus

Gründen der Schönheit ist eine lückenlose 
Zahureihe eine Notwendigkeit. Zahnarzt 
D r. Leo Z a m a r a s  Nachf., Graz, Annen- 
straße 45 (L iugang Idlhofgasse), hat sich 
fü r modernen, im  M unde fsststtzsndeu Zahn- 
ersatz sowie schmerz'oses plombieren und 
Zahnziehen spezialisiert und sendet auf Wunsch 
kostenlos Prospekt.

Klinisch praN. Madame
A. Hehle

gew. praktische M adam e an den Kliniken 
Innsbruck— Graz.

Sprechstunden 9— 11 und 4 — 5 Uhr, 
Sonntag von 9 — 12 Uhr.
G r a z ,  Harrachgasse 26. ,
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K u ß l a n d  u n t e r  d e r  

R a t e b i k t a t m .
Ueber die Zustände, die sich in Rußland 

unter der Nätediktatur herausbildeten, schreibt 
der m it den russischen Verhältnissen sehr 
vertraute und w oh l inform ierte R . I .  Ledoc 
in der Wochenschrift der deutschen Sozial- 
dsmokratie „N eue Z e it"  folgende überaus 

^bemerkenswerte E inzelheiten:
„D e r fünfte Sowjetkongreß in' Moskau 

im J u l i  1918 hat eine proletarische V er­
fassung Rußlands aufgestellt, die aber heule 
Punkt fü r Punkt uud Artikel zür Artikel 
nichts weiter als ein Fetzen Papier ist. Alles, 
was die bolschewistischen Führer getan, steht 
n schroffem Gegensätze zu den Grundsätzen, 
die sie zuvor verkündet hatten.

D ie Verfassung verheißt:
1. D er privatbesitz w ird  abgeschafft, „der 

Grund und Boden w ird  zum Gemeingut des 
gesamten Volkes erklärt", m it dem Rechte 
des einzelnen, davor« so viel zu benütze», 
wie ec selbst beackern kann.

Heute befindet sich alles in  Rußland, 
auch das, was die Bauern den Grundbesitzern 
fortgcnommen und untereinander aufgeteilt 
'haben, ebenso in privatem Besitz wie zuvor. 
Der Bauer herrscht über das Land und 
verfügt darüber, w ie es ihm paßt, sogar 
zum Schaden des Staates. L r  hat Besitz 
davon ergriffen und weigert sich, cs zu be­
bauen. Jetzt acht M onate nach der Annahme 
des Gesetzes über die Nationalisierung des 
Landbesitzes, gesteht kein geringerer Führer 
des Bolschewismus als Bucharin ein, daß 
der B auer der unbeschränkte Herr des Grund 
und Bodens ist, und daß seine Politik, den 
Boden nicht bis zur vollen Lrtragsfähigkeit 
auszunützen, die städtische Bevölkerung schwer 
gefährdet. Um den« verderben zu steuern 
und die städtische Bevölkerung vor dem 
Hungertods zu bewahren, haben daher die 
Volkskommissäre «ine Verordnung erlassen, 
laut der nur das brachliegende Land natio­
nalisiert werden darf, und zwar auch nur 
fü r das J a h r 1919, damit es unter Aufsicht 
der Regierung beackert w ird  („ In o e s tija "  
B r. 29, 1919).

2. A lle  W älder, Gewässer und Boden­
schätze sollen Nationaleigentum w erden; sie 
«Nüssen in einein sozialistischen Staate nach 
sozialistischen Grundsätzen aüsgebeuiet werden.

Niemand kann behaupten, daß das heute 
>«« Rußland geschieht. I m  Gegenteile: im 
lVidcrspruch zu allen Grundsätzen, die sie 
verkünden, und zu dem angenommenen 
Gesetze gehen die Bolschewisten m it 
^«n natürlichen Reichtümern ihres Landes 
stente auf fremden Märkten hausieren, weil 
lie boffen, durch verschacherung dieser w e rte  
*Is wirkliche Negierung Rußlands anerkannt 
tu w -rden. Sie haben auch tatsächlich einem 
«ttierikanisch'Norwegiscben Syndikat, an dessen 
Spitze Hanneviq in Thristiania steht, T a u ­
ende von M eilen Waldlandes, von Wasser« 
ollen „ich Lisenbahnvorrechten überlassen.

3. rille industriellen Unternehnuingen 
^urde,- ferner durch L rlaß  vom 28. J u n i 1918

Natioualeigentum erklärt.
Abgesehen davon, daß heute eine ruffiscbe 

ondustri» nur noch dem Namen nach vor.
schlägt ihre Sozialisierung alle» 

A'MnIisciie» Grundsätzen ins Gesicht. Die 
bis heute m den sozialisierten 

' H. i> scheu, sind schlimmer als zu

Zeiten der kapitalistischen Ausbeutung, die 
von der Arbeiterbewegung auf das heftigste 
bekämpft wurde. I n  den sozialisierten Fa 
briken der ruffischen sozialistischen S ow je t­
republik sind heute lieberstunden erlaubt, 
Akkordarbeit und Taylorsystem sind üblich, 
wählend Streiks verurteilt, Handwerks­
innungen verfo lg t werden. Um nun wieder 
einen Schimmer von Ordnung in das Thaos 
der Fabriksverhältnisse zu bringen, hat man 
die früheren Besitzer zurückgerufen und sie 
als Betriebsleiter und Direktoren in ihrem 
Betriebe wieder angestellt. Sie üben heute 
tatsächlich genau die gleiche G ew alt über 
ihre Fabriken aus wie zur Ze it ih rer Ligen- 
tuinsherrlichkeit. L s  ist daher auch verstand 
lich, daß sich diese Leute bereits wieder als 
rechtmäßige Besitzer ih rer Unternehmen 
fühlen. Freilich werden sie heute ih r Eigen- 
tumsrecht w ohl schon kaum zurückfordern, 
w eil die industriellen Bedingungen zurzeit 
allzu ungünstig sind und so w eit hinter einer 
vorteilbaften Ausnützung Zurückbleiben, daß 
die Uebernahme der Betriebe durch die Re­
gierung, die damit das gesamte Defizit auf 
ihre Schultern nimmt, die einzige Rettung 
vor dem Bankerotte bedeutet. Diese V e rhä lt­
nisse sind m ir durchaus «licht nur von« 
Hörensagen bekannt, ich schöpfe vielmehr 
mein M a te ria l aus Unterredungen, die ich 
mehrfach m it den Leitern und Direktoren 
solcher nationalisierter Betriebs gehabt babe. 
L in-Betuch in dest Morozoffichsn und Sikin- 
schen Anstalten w ird  diese W orte bestätigen, 
auch wenn der Besucher nicht in alle Linzel- 
heilen eingsweiht ist.- Ic h  möchte die Behaup- 
tung ausstellen und^ energisch vertreten, daß 
die M orozoffs und Siking von der bolsche­
wistischen Herrschaft mehr befriedigt sind als 
ihre Arbeiter, die manch trübes Lied über 
die bolschewistische Wirtschaft singen können. 
D ie Nationalisierung der Fabriken hat —  
um einen bolschewistischen Zinsdruck zu ge­
brauchen —  dem russischen Industrie ­
kapitalismus eine geradezu märchenhafte 
Frist eingeräumt, indem sie ihn vor dem 
Bankerott bewahrte, dem er nach der Nieder­
lage und der ih r folgenden unvermeidlichen 
Ueberschwemmung des Landes m it fremden 
Fabrikaten sonst unrettbar verfallen gewesen 
wäre. Tatsächlich gedeiht heute der K ap ita ­
lism us in Rußland, trotz der Nationalisierung 
der Fabriken, gar prächtig.

4. D ie Nationalisierung der Banken.
Sie w ird  heute bereits offen von der

Sowjetregierung bedauert, und ihre W ieder­
eröffnung zusammen m it der wiederanerken- 
nung der annullierten fremden Verbindlich­
keiten ist den europäische««, Staaten als 
Friedenspreis in  Aussicht gestellt worden.

5. D ie Bewaffnung des P roletaria ts.
I n  den ersten Tagen des bolschewistische««

Sieges vollzogen, ist sie bereits w iderrufen 
worden. Heute tragen nicht mehr das indu­
strielle und landwirtschaftliche P ro le taria t 
Waffen, sondern fast nu r noch das Lumpen- 
Proletariat, das seinen Lebenszweck nicht in 
der Arbeit, sondern in« Kampfe erblickt.

Fast alle anderen Handlungen, die der 
Bolschewismus unternahm, um eine Neu­
ordnung der D inae zu schaffen, hatten das 
gleiche Resultat. Die Ausführung der Pläne 
hatte de«« entgegengesetzten E rfo lg , den die 
E n tw ürfe  bezweckten, und «venu ich auch 
den Bolschewismus nicht beschuldigen »vill, 
daß er wissentlich dem Kapita lism us vo r- 
schub leistet, so muß ich doch sagen, daß er 
in Rußland de,, wildesten kapitalistischen 
Spekulationen das Feld bereitet und ihnen

eine Ausdehnnngsmöglichkeit von nie ge 
ahnten« Umfange eröffnet hat. Den indu­
striellen Arbeitern bat der Bolschewismus 
dagegen dank der Zerstörung der Fabriken 
bisher nur Elend gebracht, ohne ihnen die 
Waffen zum Kampfe gegen die N o t zu 
liefern. I n  Zukunft w ird  der Kapita lism us 
in Rußland noch inehr die Oberhand haben 
als früher, w eil den Arbeitern das ein­
schränkende Geaengewicht au f dem Arbeits- 
markt, der E influß auf Angebot und Nach­
frage fast vö llig  entrissen worden ist. Der 
W iederaufbau der russische«« Industrie  w ird  
ein sehr langsamer sei««, während der A r 
beiter sofort Beschäftigung braucht. Das 
russische P roletaria t, dessen Banner zu traaen 
der Bolschewismus vorgibt, ist in der T a t 
ein O p fe r des Abweichens von de» G rund­
sätzen des internationalen Sozialismus ge- 
worden. D er Bolschewismus bat der Arbeiter- 
schaft weder Hoffnung aus eine baldiae Z u ­
kunft, noch K ra ft zun« Kampfe m it der 
Gegenwart gelassen."

Dazu schreibt der „A rbe ite rw ille " :
So schreibt der russisch« Sozialist und es 

ist auch so, wie alle Berichte und die E in ­
geständnisse Lenins und Trotzkys bezeugen, 
W ie könnte es auch anders sein?

Der russische Bauer ist Anhänger des 
Bolschewismus gewesen, solange der Boden 
nach dem sich sein Herz sehnte, den Groß­
grundbesitzern gehörte. A ls  ihm der Boden 
zur Bearbeitung zugeteilt wurde, sah er ihn 
als Eigentum au und kümmert sich seither 
einfach um alle Verfügungen der Nätediktatur 
nicht mehr. D ie S taatsgewalt muß sich mit 
dieser Tatsache einfach abfinde,«, w eil sie die 
M achtm ittel nicht hat, die Bauern zur Be­
obachtung a lle r verfügunaen zu zwingen. 
Bei uns sind nun die Bauer«« lest J a h r­
hunderten im  freie» Besitz des Boden, w e r  
ist so naiv, zu glauben, daß ein diktatorisches 
Direktorin»«« die Bauern zwingen könnte, die 
diversen Dekrete zu befolgen? Die Sozialst 
sierung der Landwirtschaft ist erstens be­
schränkt au f den Großgrundbesitz und dessen 
Umbildung zu genossenschaftlichen Arbeits­
gemeinschaften kann nur nach nnisichtigen 
Vorbereitungen und erst dann erfolgen, 
wenn die Verhältnisse iin  In n e rn  etwas 
konsolidiert sind und sich eine starke Staats­
gewalt herausgebildet hat, die sich auf den 
w ille n  der Volksmehrheit stützt. D er im  
sozialdemokratischen Lager stehende D r. Frey- 
Hat zwar au f den, Kongreß der Arbeiterräte 
Deutschösterreichs in seiner Rede ein ganz 
einfaches Rezept vorgetrage». L r  meinte, 
nach Aufrichtung der Nätediktatur müsse so 
verfahren w erden : „ w i r  würden in jedes
D o rf ein bißchen von diesen roten Truppen 
schicken, welche aber nur den Zweck hätten, 
in de» D örfern die politische Herrschaft den« 
Landproletareate zu übertragen und Räte 
aus den Landarbeitern und Kleinbauern zu 
bilden, welche sich au f die roten Bajonette 
stützen könnten, w e n n  nun diese unsere 
Lebensmittelversorgung in die Hand nehmen, 
würden w ir  bessere Resultate als heute er­
zielen. Unsere landwirtschaftliche Produktion 
könnte dann, a u f sich selbst angewiesen, bei 
gleichmäßiger Verteilung uns mindestens 
sieben Monate erhalten. De«« Nest würden 
w ir  uns aus den Nachbarländern verschaffen." 
Durch die rote» Truppen kämen nicht Lebens 
«niitel in  die Stadt, wohl aber würde der, 
Bürgerkrieg in  jedes D o rf getragen. D as 
Landproletariat, auf das D r. Frey rechnet 
geht zum überwiegenden Teile «nit den

Bauern und ist numerisch in weiten Teilen 
Oesterreichs nicht so stark, uin als ernstlicher 
Machtfaktor in Rechnung gestellt zu werden. 
Die A n tw ort au f eine solche diktatorische 
Gewaltmaßregel wäre einfach, wie in  Bayern, 
der kieferungsstreik iin  ganzen Lande und 
anstatt sechs M onate hätte die städtische 
Bevölkerung vielleicht noch sechs Tags zu 
essen.

L s  ist die größte G efahr fü r die A r­
beiterbewegung, wenn m it derartigen halt« 
loten Phrasen die Köpfe der Massen ver­
w irr t. und wenn Hoffnungen erweckt werden, 
die sich ««ie erfüllen können. Jener Te il der 
Arbeiterschaft, der sich nicht soweit durchge­
arbeitet hat, die Möglichkeiten selbst einzu- 
schätzen —  uud das sind alle Ind ifferenten 
und viele der fü r die Parte i Neugewonnenen 
—  kommt durch solche Reden leicht zu der 
Auffassung, alles sei erreichbar, es fehle nu r 
ain gute«« w il le n  der Partei, w e n n  die 
„Kommunisten" eine solche Taktik wählen, 
so ist dies nicht verwunderlich, denn sie be- 
trachten es als ihre erste Aufgabe, die Köpf» 
zu verw irren und uiisere Parte i hsrabzusetzen. 
Aber ein Sozialdemokrat soll sich doch über­
legen zu solchen Schlaaworten zu g 'e ifen, 
die allen Möglichkeiten ins Gericht schlagen.

Ueberaus bemerkenswert ist erst, was 
Ledoc über die Zustände in der russischen 
Industrie  sagt; seine Darlegungen bestätigen 
mehr als die längsten Broschüren die Un­
möglichkeit, von beute ank morgen die I n ­
dustrie in  den Besitz der Gesamtheit übe-zu- 
leiten. N un  kann sich dis russische Industn«  
zum großen T e il «nit eiaeuen Rohstoffen ver­
sorgen. Unsere Fabriken sind vom Weltmarkt« 
abhängig, w ie  w ir  vom kapitalistischen Ame­
rika und England Rohstoffe bekommen können, 
wenn w ir  keine Gegenwerte a ls Zah lungs­
m ittel garantiert bieten können —  und dies 
sichert nur eine geregelle Produktion —  das 
ist eine Frage, aus deren Bean iw orlung 
auch die „Kommunisten" gerne verzichten.

w i r  haben keine tust, den Leidensweg, 
den Rußland und Ungarn gehen, durchzu» 
machen. D arum  lehnen w ir  die unsere P ro ­
duktion zerrüttende D iktatur rundweg ab. 
Sozialisierung der Gesellschaft ist »ach u n cre r 
Ueberzeuaung eine schrittweise Entwicklung, 
die sich »ie überstürzen kann, ohne die 
schwersten Erschütterungen hervorzurOen. 
M an  hüte sich davor in den Volksmassen 
die M einung zu erwecke», daß die Soziali­
sierung das bloße Werk eines Tages sei»« 
kann, man hüte sich davor hochgespannt« 
Erwartungen aus dis Rückwirkungen der 
Sozialisierung zu erwecken, denn auch «m 
sozialen Staate kann das Volk nu r verzehren, 
was es erzeugt. Unsere Volkswirtschaft liegt 
ganz darnieder; erst in  «unsichtiger und 
zäher Arbeit kann sie sich wieder in einiger 
Einträglichkeit emporriugen. w e r  heute den 
Menschen verspricht, daß sie einfach zu w o l­
len brauchen, dann ist morgen die neu» 
Ordnung Tatsache, und wer sagt, daß die 
neu« O rdnung uns alle«« eins Fülle von 
Güte-u ^sicher«, der erweck« Erwartung««^ 
die sich nie erfülle». Und bleibt der E rfo lg  
aus. dann schlägt die hochgespannte Hoff­
nung in die fürchterlichste Enttäuschung um, 
die gefährliche Nück chläge auslösen «nutz. 
Die „kommunistische" Agitation w ird  viel­
fach von lapiialistischen Kreisen gefördert. 
Dies« wissen gar wohl, daß die Räted ktatur 
zeitlich befristet w ird  und daß nach «brem 
Zusannnenbruch bei der L»t«.äus-Hu»g der 
v o  ksmassen der Kontelreoolulion d«e Stund» 
schläat
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Frau Hcksrrs Z s tts k , geb. G r u n d u e r  gibt im eigenen, wie im Namen ihrer Rinder 
H a u s  und H e lene  und a ller übrigen verwandten die traurige Nachricht, daß es G ott 
dem Allmächtigen gefallen hat, ihren heißgeliebten, unvergeßlichen Galten, bzw. Vaters, 
Bruders, Schwagers, Dickels, des Herrn

Kaufmann

welcher heute um halb 13 (halb 1) U h r nach langem, schweren Leiden, versehen m it den 
heil. Sterbesakramenten, im  56. Lebensjahre, aus diesem Leben abzubcrufen.

Die sterbliche H ülle des teuren verblichenen w ird  Sonntag den 27. J u l i  um 16 U hr 
(4 Uhrs vom Trauerhauss aus au f dem hiesigen Friedhofe St. Anna bestattet werden.

Die heil. Seelenmesse w ird  M ontag  den 28. d. um 8 U hr früh in  der Pfarrkirche 

zu Gonobitz gelesen werden.

G o rw L itz , 25. J u l i  1919.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an 
dem schweren, unererhofften Schicksalsschlags wwis für die 
schönen Blumenspenden und die ehrende Beteiligung 
an dein Leichenbegängnisse unserer teuren Heimgegan­
genen sprechen wir auf diesem Wege allen unseren 
aufrichtigsten Dank aus.

Der Deutsche Lehrerverem m Marburg
gibt allen Kollegen und Freunden geziemend Nachricht, daß sein langjähriges 
Mitglied und verdienstvoller Zahlmeister, Kerr

Andreas Hofer
siädlischer Leh re r

Freitag den 25. Ju li 1919 um halb 6 Uhr nach schweren Leiden, mit den heil. 
Sterbesakramente» versehen, saust entschlafen ist.

Die feierliche Einsegnung der entseelten Küllc des teuren Verblichenen wird 
Sonntag den 27. Ju li um 15 Uhr im Stcrbehause, Maricngasse lO, vorgenommen. 
Der Entschlafene wird sodann auf dem städtischen Poberfcher Friedhofe zur letzten 
Ruhe bestattet.

M a r b u r g ,  den 2S. Ju li 1919.

K M ö k W c h M g
bklrrffcmS Sie Schu'rkiuderbefthreibung.

Im  Sinne des Z 22 der Verordnung des Anker- 
richksministerinms vom 29. September 1905 Zahl 13200,gksris popisovsHs Zolskik otrok 28 Lol. 1 . 1 81 8 /2 0 ,

V smislu 8 22 nareclke mmislrstva 7a nk in  ̂Wird hiedurch bekannt gegeben, daß dieV erz ei ch u u n g 
kogoüasl zo 7 äno 29. oaptmnki-a 1905 81. 13.200 86: (Ausschreibung) der im Stadtschulbezirke Maribor 
lem polom na7nachn, cla 86 bocke popisovanjs (rapr-- schulpflichtigen Kinder für das Schuljahr
sovanjs) SotogoclmN ali Soloobv67nib otrok, slanchoüib 1919/20 in der Zeit vom 1. August  bi s 1. Sep-  
V M6Z1N6M Solskem okolisu V Nariboru, vrsiio oästember 1 9 1 9  von Laus zu Laus vorgenommen 
1. LVß.'us1a cko 1. sspternbra 1919 vcl biss cko biss. -Werden wird.

. 81ai'iZi a ll n jik  poverjeni nam esiniki tak ib  otrok, 
k l s 15. sept. 1919 clokonücho 6. leto, 14. pa  Zs niso 
äokonLali ali prekoraeib, 86 p 0 7 iv lja jo  tucki tern potom,
-ja 7LN68ljivo p r ip ra v ijo  ro i- tn e , 0 7 . k rs iv e  lis te  o tro k  
in  cka j ib  p r i Zolsksrn p o p lsova n ju  preckloLijo.

Dstos 86 bocke n g o to v ila  tucki narocknost a ll 7nanjo 
fe/stkov te r p o p ra v ila  7aeno napaena p isava in ien  
starSsv in  o trok .

D iZni Fospockarji a ll b is n ik l 80  ckoIZvl, u raäno  
raposlen im  osebarn, k o jirn  je  p o ve rjsno  pop isovan js  
o trok , na7nan>1i irnona v  n jib o v i b is i s tann joö ib  strank, 
k i im a jo  soloobv67ne o troke , a ll xa  p r ip ra v it i 867narn hassen,
iw.on tak ib  o tro k  in  n jib  starsev. ^ u - -

j^eresn iön i ali Veckorna napaeni pockatki, ka ko r 
7 tckcki vsaka opnZeena p r ija v a  in  na7nan itev Soloob- 
V6 7 nsga o tro ka  se Ka7nnjs po  7akon itib  ckoloübab.

L I e s t n i  Z o l s k i  s v s t  äl a r i b  or ,  ckns21. 7.1919.

Die Ellern und Pflegegeber von Kindern, die 
mit 15. September 1919 das 6. Lebensjahr vollendet, 
das 14. aber noch nicht zurückgelegt haben, werden 
aufgefordert, die Geburts-, bezw. Taufscheine der Kinder 
verläßlich bereit zu Hallen und sie'bei der Schulbe- 
schreibung vorzumelsen.

Die betreffenden Kerren Lausbesitzer und Laus- 
besorger sind verpflichtet, den mit der Schulkinder­
beschreibung betrauten Amtspersonen die Namen der 
Wohnparteien, welche schulpflichtige Kinder haben, 
bekannt zu geben, oder ein Verzeichnis der letzteren

Dreckseckrckk:

Unrichtige oder wissentlich falsche Angaben, wie 
auch jede unterlassene Anmeldung eines schulpflichtigen 
Kindes unterliegen der gesetzlichen Strafe.

St ad t schu l r a t  M a r i b  or, den 21. Juli 1919.
Der Vorsitzende: D r. P fe ife r, m . p.

G L a A M o  i m  G Z a M h e M e r »
N ur noch heute und Montag
Russisches Seiisations-Sittsndrama

NM gM k A « « .
l b e r lL L  dis gefeierte F ilm diva in  der Haupt­

rolle.
Sonntag ab 1 4  (L) Uhr Vorstellungen.

Ab Dienstag: Johann Nestrohs Meisterbühnendichtung

mit Wiener besten Komikern in den Hauptrollen.

k > 8 l8 3  N L c h M W s  8 i8 8 k 8 p .
Das größte und beste Kino in ganz Jugoslawien. 

Samstag den 26. bis 29. Ju li

AiMDW. Ä.M Ä.GZ? ZTA.VZLH.
Drama in 4 Akten.

Schlagerlnsispiel in 3 Akien/
mit

^  T b l  d t V  P O K U L b ! .

WH genügt
und Sie bleiben ständig meine Kunde.

Äochprima Gualemalci-, Porl-, Dowingo- und 
Santos-Kofsoe, roh und gebrnnnl, (eigene Kaffee-  ̂

Rösterei im Kaufe)
Kochprima Mandarinen-Tee 

Kochprima Le-el-Kakao in Vierlelkilo-Packeken. 
Kochprima Kakao, offen, geranlierl rein 
Kochprima Schokolade, süß, kleine Tafeln 

Kochprima Rangoon-Reis 
Kochprima garantiert reines Schweinefett 

Salz-Pfesfer,Pelroleum, Schwedenzünder,Stearin­
kerzen, Schuhcreme, Ultramarin-Waschblau in 
Kugeln, alle Gattungen Mehl, Industrieartikel usw.

Zentners Kvrn- und GeMm-Kaffee
ist e rp rob ! dis beste M a rk « :

B itte , verlangen preisanstellungcn in allen Artikeln Ih re s  
Bedarfes.

Berfündgeschäfi Marburg aD.
Gartengasss 8.

Gewürze und Kaffee werden zum M ahlen übernommen.

Neues, eugUfSes, SvzryelsMNniKesVfeköe-BmstgeWttL
(für 1-40 Meier Köhes sofort verkäuflich oder gegen größere- 
Kummelgeschirr umzulauschen. Anlr.an Witzler, Kerrengöfse 15. 1372

100 K ilo  90 Kronen, im 
s kleinen K ilo  1 Krone ab 

Pragerhof.

rslllleZpraMtsi'.IillMlivl; ia

M M M N L k .

l.e « L  
V Ü S M S S Ü S L I I

j rvsräeri in  clen Oclol-Ver- 
l knnfsslollen xurüekgokankl:

! 1 2 k p e r § r c ) L e  k A a s c l ie  

> 8 „  „  kleine „

Frische

Erdäpfel
.p ro  K ilo  1 6 0  bei größerer 
Abnahme b illiger, im  Ge­
schäfte Gruber, Franz Iosef- 

! straße 5. 13880

Ms!
vsrsonäot tüg lie lr 7 U 'c len  
b i l l i g s t e n  Tagespreisen 
O skar Noses, L e lta n . 13804

Verantwortlicher Schriftleiter t. V. Aloi» Eial. — Druck und Verlag von Lesv. Kralik» Erven.

fNW-lWM
Prachistücke, herrliche Farbe», abzugebeu. Besichtigung: 

C M , „Koßel A n to n ", Zimmer 4. 13756

VA.DZL.SW.- A . L -LG Ä .S M - 
V A k « r » M Z ! ' . « » Z s  > -8> s

L e b n l t t -  n n ä  V u n c k b o k  k a u f t  (jeäes O u a n tu m  , D r a v a " ,  
lo s n a  tr g o v s k a  in  in ä u s t r i js k a  < lrn 7 k a  7 o . 7, v  K a r ib o r n .

Kit Ssüöfftl
versendet billigst ab Station 

P ra g c rh o f 138K4

Zosef Ärglitsch
Pragerhof.

Fertige

Anzüge
feine Maßarbeit, Mnänderun- 
gen, Reparaturen jeder A rt 
empfiehlt A r b e i t e r ,  D rau- 
gasse 15. 12321

lZuchen- und 
Lschen brennhOlz
zu sofortiger und späterer Liefe­
rung, jedes Quantum zu kaufen 
gesucht. Vermittler erhalte» Pro­
vision. Angebote unter „Brenn- 
Holz" an die Bern,. 13926

Galanterie-
warengefchüst

gutgehend, prima Posten, samt 
gut sortiertem Warenlager und 
Einrichtung ist per sofort zu ver­
kaufen. Anträge unter „Sehr 
günstig, an die Verw. 13812

die gut kochen kann, gesucht. K f' 
füllige aussührliche Anträge nn 
Gehailsauspiüchen sind zu rtüicc 
an F. Berger. Direktor m PA 
kraz, Slawonien. 1-"^
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Verschiedenes

R ia v ie r-U u te rr ick t wird von 
'Frä lein gesucht. Anträge wit 
Preisangabe unter „Baldigst" an

' Äie Berw. _______  13733
<vrab i!rinc  lieiert alle Gattungen 
F rn n  Ko'-an, Sleinmetzmeiüer in
Kranick« eld.  _______ 1--751
H i^ l ir v c  S trickarbe iten sowie 
Glnimvs- zum Anflricken über- 
nimmt Maichinürickercr Grögers 
Nack'sl. Wäly Oman, Schulgasse 4.
^«UtO K. werden aus den ersten 
Satz gegen gute Verzinsung auf- 
zum-hmen gesucht. Unter ,Kleine 
kkopitolScmlage" an Verw. 138^0

E n g liich e r und 
Französisch-r Nutcrrrchk
wird erteilt. Anfr. in der Verw.wiro erieitl. -------
K lav ierunterricht für 2 Knaben 
sviort gesucht, Anträge m't Preis 
erbeten unter „Musil 500 an d,c 
Berw. gegen Schein_______ 6Kov
Schreibarbeiten werde» ins 
Hans genommen. Anträge unter 
^Schreibarbeiten" an Vw. 6665
F^nn nimmt jede Wäsche zum 
Ansblsssrn an. Blumengass- 27, 
3. Stock, Tür 9. 1382 t
Fianzöüicher U nte rrich t wird er-
teilt. Anträge unter , M . L". an
die Bei w. t.67b
F r  in le iu  übernimmt Näh- »nd 
Hcu-dgrbcil-n, geht auch ins »bans. 
Anträge unter „Fleißig" an die 
Verwaltung i>«>77
Wüsche übernimmt billigst z»>» 
W icheii iliö Hans. Fanedl, User- 
örape 12. Lb81

NralttSlen

Wer La«*>tvirtschaft, Realität 
oder Ge'-chäst jeder Art rasch ver- 
kavsen »d-r lausen will, wende si» 
an das Realitätenbüro KrMeks 
Mitwe-Mabrz., Burggasse 8,1. St
K a» lc  tiefere V il la  vder E in - 
fam ili-k 'hattS  mit Garten. Zu- 
schritten Marburg. Postfach 8.
Zln«h-rnS 2 St. hoch, 125.000 
A-ro»", wert, zu verlaufen oder 
zu »e-!o»>ch»n. Anträge an Joses 
«»rscdic, Ober-Pulsgau bei Pra- 
gerhns. «674

Besitz samt Acker, gleich beini 
Hau-c, geeignet für Bauplätze so­
gleich zu verlausen. Thesen 28. 
vei Marburg. 13868
V  -rknu'» werden für Nustrag, 
g'k-er Z inshäuser ca. IM.WO K. 
Z w e i Besitzungen mit Fundus 

Sreiawcri 
2  B 'l l 'U  wtt Garten 
tieae'et. nw'chsneller Betrieb, 
kftlser Eqfe- und Friseur-Jn- 

>»cnt/>r durch 6662
Aealilä t-nw rM  Z-iq-rski, BiS- 

marckstrcßc 14.
tz-eld ober B a n p la v  in der 
Stabt zu verlausen. Auslage in 
Der Verw. 63780
W eingar'.enreo.kitL» da M ar­
burg gegen Grozcckmn«, cvent. 
«uck Besitz in DcutlÄHerreick, 6 
Joch erstklassige aiae»,l. ̂ angel. 
Weingärten, sortierte <ck»le Sorre», 
dazu 5 Joch schlagbarer Buch im- 
Lvald, erträglich» gr-ste B-ium- 
«ärten, Wiesen «U Hcuktodl und 
Felbr- inkgeiamt 18 Joch, durch 
15 Jadre >>'« vom Hogelicklag 
ldelrvssen. Fechsung dm-ch>ck:uiilich 
ILü Hetwliter Wein, heurige vor- 
«mtstchtlichc v)n»f«chs»og zirka 
ISO.Ooo <. wert. dozngZSrend 
4  Muizereten, «»» P«hc und 
<t»lle>geschi«, 5 leipd«, .'«ltrxfrei, 
ist gc^en erstklasstqel 4»r»zcrh«ns 
im vornehmen Vierrei, »»oiöglicb 
«l,i Sing für U Pter».' '.m lÄrte 
»on K <a tauschen. Näh­
me» >M«r .»43»«" i. d. Bw. 13351

2 Häuser mit Weinhecken für 
einen Halben W-in, großer Garten 
und Feld zu verlaufen. Anfrage 
i. d. «w. 13838
Verpachte auk meinem Gute 
(10 Kilom. von Marburg) an reelle 
ordnungsliebende Leut« zirka 15 
Joch Wiesen, Becker. Obstbäume 
samt WirtsckastSoebäude (2 ein­
fache Zimmer, Küche). Adresse in 
der Verw. 6679
Mehrere HerrkchastSbesitzun- 

geu mit luxuriöser Wohnung, 
reichem Fundus, sehr preiswert. 

Besitzungen von 3 b's 20 Joch 
mit villenorligem Wohnhaus, 
Wirtschaft von 20.060 Kronen 
auswärts,

L a n d v illcn  mit einem halben u.
3 Joch Grund usw. 

M lih le n rc a litä t, schöne große 
Wirtschaft mit gutem Herren- 
baus,

Besitz mit ertragreichem land- 
wirtsch. Nebenberuf, 

Grschäftö-ZinSpAnser. für indu- 
strielle Nnternehmungen gceign. 

Moderne Z inSbänscr, Villen, 
E iusam ilienhäusrr mit Gärten, 

Stallung,
Z iege le i, Steinbruch, Gasthaus- 

Pachtung.
Tauschobjekte, schöne Zins­

häuser, Billen, Besitze. 6696 
stealitätenbüro,Napid', Marbg., 

Herrengasse 28.
Besitz von 10 bis 12 Joch in 
der Nähe von Marburg sofort zu 
lausen gesucht. Zuschriften unter 
„Schöner Besitz" an Verw. 13908

Hu kaufen gesucht

Wollen Sie Ihre Lose verkaufen, 
so schreiben Sie mit Angabe der 
Art des Loses und der Nummer 
unter „Valuta" a. d. Bw. 13Ü14

E etufin tchc«, 7/10 Bouteillen 
lauft Weingroßhandlung Puecl 
und Roßmann. 11614
Saucrbrunrflaschen, Liter- u. 
Halblüerflaschen in jeder Menge 
kaust Firma Cvitanic, Weinhand- 
lnug, Biktringhofqasse 15. 136.5
D r . F o rc lls  iexoclle Frage zu 
kaufen ncsucht. Antr. an die Bw. 
»nt.-r „F. H " 13708
Weinflaschen kaust die Kellerei 
Franz Rudl in Marburg, Villa 
«lwies. 10911
Junger Jagdhund oder rein­
rassiger Foxterrier zu kaufen ge­
sucht. Klemsche, Tegetthosfstraße 12, 
2, Stock. 13873

Msenkcsscl, Inha lt 300-400 
Liter. Ansr. in der Vw. 13876
N ational-Kontro likassc mit i
bis 3 Laden zu kaufen gesucht. 
Gest. Angebote an Mag. Pharm. 
B. Hayds Nächst. I .  V Poberaj, 
Med. Drogerie u. Sanitütsgcschäst 
„zum goldenen Kreuz", Pcltau.
M o to rra d  neuestes Modell mit 
Beiwagen oder auch ohne, nur 
prima Fabrikat, gut erhalten, 
fahrbereit, zu kaufen gesucht. An­
träge mit äußerster Preisangabe 
erdete» an Franz Jurkovte, Kra- 
pina Töplitz, Kroatien. 13852
Klappkamm era 9 mal 12, nur
prima Marke, ohne oder mit Zu­
gehör zu kaufen gesucht. Anträge 
mit äußerster Preisangabe er 
beten an Franz Jurkoviö, Kra 
pina Töplitz, Kroatien. 13853
B e tt, womöglich mit Matratze 
wird bis längstens Sonntag oder 
Montag zu kaufen gesucht. Adr. 
unter .Bett' an Verw. 11839

'»»Lustiger L ^ u flh  oder Verkauf 
z» Bcnnndorz bei Marburg ein 
neues o-geparrigeS Wohnhaus mit 
k Zimmer, 2 Küchen, gr. Keller, 
schöner Waschküche 3 Schwcine- 
stlalluugen, großem Starten, Brun- 
ne» i„  ruhiger staubfreier Lage, 
z>rg-„ ein kleines Wohnhaus in 
«ägjster Umgebung Graz, Anfrage 
dein, Besitzer, Wiesenzafsc 3 in 
Brumidors. 33913
Z indhauü  in Graz, Theodor 
Körucrstraße, 400.000 K. wert, 4 
ktock doch, steuerfrei, ZiuSein- 
"ahme jährl. 16.000 »k. wäre mit 
Pncn, Zinshaus in Marburg zu 
»ertauichen Anträge an Joses 
«vrich.r. Obrr-PulSgau bei Pra- 
«Nhos. 0673

Lagcrsah, wcingrü», 9 bis 12 
Hektoliter, zu kaufen gesucht von 
Greisler Gollob, Kärntnerstr. 17.

Hoher, fast neuer K indcr-L iege- 
wagcn mit Gummiräder zu ver­
kaufen. Magdalenengasse 18, 1. 
Stock links. 13908

Speisezimmer-Einrichtung aus 
zweiter Hand z» kaufen gesucht 
Der größte Teil des Kaufpreises 
wird in Silber, bezw. Gold be­
zahlt. Reflektiert wird nur auf gut 
erhaltene Möbel. Offerte m. Preis­
angabe schriftlich unter „Silber u. 
Gold" postlagernd Marburg bis 
99. Ju li. 6643

«««»
Ä U  verkaufen

Weiße, hohe Leinenschuhc, neu, 
Nr. 39, sowie ein Paar hohe 
braune Nohlederschube Nr. 39 zu 
verkaufe» bei Herrn Mack, Schuh­
macher, Franz Joscsstr. 13906
Komplettes Sattelzeug, prima 
Qualität, verkauft Franz Ferk. 
L-opqienplatz. 1390?
M o to rra d , sehr seines, englisches 
Fabrikat, mit drei Ueberietzunaen, 
neuer Gummi- und noch einer 
Rcscrvebereifung ist wegen Ueber- 
siedlung zu verkaufen. Zuschriften 
Marburg. Posisacb 8. 6685
Ein Paar Damenschuhe Nr 37, 
ein Paar Hcrrenschuhe Nr. 41, ein 
Damenkostüm, mittlere Größe, und 
ein Kaffeeservice, alles ganz neu, 
zu verkaufen. Anfragen in der 
Berw. 6686
Dunkelblauer Herren - Steapaz- 
Anzu», Mittelgröße, zu verkaufen. 
K aiserstroße 20. 1. Stock links.
Sck'öne Kühe mit Kalb und frisch 
melkend, sind sofort preiswert zu 
verkaufen Adr. Thesen 37. 13847
Knh, Schweizeroriginal, frisch, 
melkend wegen Uebericwl abzn- 
gcben Herrschaft Neukloster. S t 
Peter v SarinjSki v dolini. 13837
Original S ingcrnähmaschine
zu verkaufen. Anfrage Tegetthofs- 
straße 6, 1. S t , Tür 2. 13845

4 Halben guten Pickerer W e in  
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 13870

Feuerfeste einbruchsichcrc
Wertheiinkasscn in jeder Größe 
sowie Kassen zum einmaucrn und 
Wertheimkassetten und sämtliche 
Neparaturarbeiten liefert Firma 
Franz Schell, Kunst- n. Kassen 
schlosseret, Marburg, SKrntner> 
straße 31. 13363
Bettwäsche, Tijchwä che, Hautr 
tüch r aozugeben. Waidenauer 
straße 21, 13001

H erren- imd D a m c n fih rra d
Otwmane, Waschtisch zu verkaufen. 
Anfrage Brunndorf, Bezirksstraß« 
Nr. 1. 1381«
4 Ungebleichte Leintücher zn 
verkaufen. Adr i. d. Vw. 13884

Hängcknstcn, zwcitürrig ans 
Nuß politiert, zu verkaufen. Ade. 
Volksgartenstraße 17. 13881
Verschiedene Weinflaschen zu 
verkaufen. Anfrage Bisma'ckstr. 
16. vort.. Tür 2. 13843
T isch ler! Bettschicnen hat ab­
zugeben Produkt. Genossenschaft 
der Tischler, Burgplatz 3. 13834
M o to rra d  „Puch", 2 ?8., aut 
erhalten preiswert zu verkaufen. 
Anfrage Tegetthossstr. 6, 1. S t , 
Tür 2. 13848
Verschiedene M i i l ic l  bart und 
weich ein tadelloses Schlafzimmer 
licht. Marmorspicgek, Einsätze u. 
Matratzen, Hängkästen, Schublad- 
kästen, Tische Sessel. Küchenkrc- 
dcnzen klein und groß, AuSzugs- 
tisch, zusammenlegbares Eckcnbett 
mit Matratzen sehr rein. 2 Betten, 
kompl. mit Einsatz und Matratzen, 
Nachtkastcn, Wandspiegel und 
Bilder zu verkaufen. Adr. Flüssec- 
gasse 5. 1.3885
S tra u g fa lz -, Glasfalz-, Biber­
schwanz- und Mauerziegel sowie 
Eichcnsäulen und anderes Material 
zu verkaufen. Adr. Josef Nekrep, 
Mozartstraße 5». 13666
Deutscher Schäferhund, dres­
sierter Polizeihund, 8 Monate alt, 
um 600 K. zu verkaufen. Anfrage 
Dvmplatz 16, pari., rechts, von 
12 bis 2 Uhr. 13794
Jagdgewehre, Zentral, doppel­
läufig, zu verlausen. Adr. Bahn- 
hosrestaura«. Feistritz, KB. 13877
H erren fahrrad  billig zu ver- 
kaufen. Adr. Franz Josefstraßc 27 
im Kaffee. 13879
Erstlingswäsche, Lauftcppich, 
Tischgarnitur, hoch feine Lein­
tücher, Bettdecke, hochelegante 
Ampel, gut erhaltene Bücher, 
KücheneiNrichtung. Flaschen und 
Dunstgläser zu verkaufen. Adr. 
i. d. Vw. 13897
Billige M öbe l, Divan mit 4 
Fauteuills, Salontisch, Damew 
schreibtisch und Verschiedenes zn 
verkaufen. Adr. Bismarckstraße 1, 
2. Stock, links. 13891
Stutzflügel und Piavino, fast 
neu billig zu vcrkausen. Kriehuber 
gasse 26. 13889
Patent Kohlenkistc für Kanzlei­
zwecke geeignet, ein gepolsteter 
Bettcinsatz zu verkaufen. Park 
straße 24, p. rechts. 6683
Fernrohr zu verlausen Auzu 
sragen Kaiserstraßc 8, Tür 11.

13923
Schönes,lichtes Sommcrkostüm 
hübschen dazupasscnden Hut. Her 
ren- Danienschuhc. (Neu, Frie 
densware). Adresse Verw. d. Bl.

Schöne Kinderwägendeekc,
neue Miedeclcibchen, ein Mantel 
'ür lOjähriges Mädchen, Ser- 
vieten und andere Sachen zu 
verkaufen. Adr. Kartschowin 190, 
1. Stock. 6702

F e rn ro h r zu verkaufen. Adr. 
Kaiserstr. 8, 3. St., Tür 11

Mädchcuschnhc, Herrenschube 
»u verkaufen. Anfrage Tabaktrafik 
Herrcngasse. 6652
Neue Damenhcmden m. Häckel- 
passe, Bouteillen- u. Cauerbrnim 
flaschen, Hektolitersak. Wandlampe 
Vogelhäuser zn verkaufen. Kaiser 

i ktraue 14. 3. Stock. 1393t,

Garantiert echtes K itrb isbe rnö l 
zu verkaufen. Adresse Kasinog. 2, 
Tür 2. 67° 6

S ch lnfz iinm ercinrichtung
aus Eichenholz neu zu vcrla.ikeu 
Adr. Pettauerstr. 1. 13933
Sehr gutes F e rn ro h r zu ver­
kaufen. Adr. Kaiserstr. 8, 3. S t,  
Tür 11. 6694
Große Hühnerstcige, Heiner 
Eiskalten, Schwimmänzua, Her- 
renkrägen 44, Bilder, Dousche- 
wanne, kleine Weckgläser 3/10, 
Zeitschriften, Romane zu ver­
kaufen. Adr. Reiserg. 14, 2. St.. 
Tür 9. 6692
7 gebrauchte Fettbottiche (Fäs­
ser) gut erhalten, hat abzugeben 
Bierdepot, Mühlg. 23. 6697
Damasttischtnch. Kasfcegedccke, 
Spitzenvorbänge, Portieren. Lam- 
brguins, Untertleid und Teppich, 
preiswert zu verkaufen. Ansrage 
Schwarzgasse 1.
2 eiserne G itte rfenster zu ver­
kaufen. Adr. Domgasse 1, Tür 8.

13927
1 Hängekastcn. 1 Aquarium 
mit Springbrunnen und Gold- 
äichcn, 1 Schubladekasteu, 1 großer 
Küchcntisch, 1 Ampel, 1 Zimmer- 
lampe »u verkaufen. Anfrage zwi­
cken halb 11 und halb 12 und 
16 bis 17 Uhr Kärntnerstr. 2, 
1. Stock. 66«2
2 neue moderne B etten , »nge- 
strichen zn verkaufen. Anfrage 
Kneup, Brunndorf, Schusteritsch- 
gassc 10. 6688
3 elegante weiße B lusen und 1 
blauer Seidenhut zn verkaufen. 
Burggasse 2, 1. Slock links. 6656
Lorbeerbaum  zu verkaufe". Adr. 
Brnnndorf, Lembocherstraße 43.
H errenkle ider, Schuhe 42, Hüte, 
Ledergamaschen, Galoschen, Steh- 
nnd Hängelampe, Bodcnkram, 
Zimmerklosett zu verkaufen. Adr. 
Teftctthosfstr. 1, 1. St.. links.
F a h rra d . Herrenkleider, Wäsche, 
Schuhe, Unisormstücke, Damen­
kleider preiswert zu verkaufen. 
Adr. Schillerstraße 23, Part. 
links. 6667
Elcgantq Schösscrlblnse zu ver­
kaufen. Adr. i. d. Vw. 6663
Holzschneidern"tor, dreieinhalb 
P.8., für Kleinbetrieb ist wegen 
Abreise billig zu »erkaufen. An- 
frage Kuttler, Lsnbplat, 7, 1. St.
P io n in o  zu »erkaufen Anträge 
Kaie „9!aroi»'.u.kav»r->2 , Viktrina- 
hosgassc. 13920
Prima Knl» w-aen U-berzahl zu 
verkaufen. Ad^ Wieacrgrabcn 175 

13922
Hcrre»S«L«»«r^ goldene Hcr- 
re nnvr S»k>-nleder zu verkaufen. 
Dortselhst g„ch e,-c moderner 
Kinderwaqm zu kaufen gesucht. 
Adr. Ps«"rsch, Zwettendorser- 
straße 41. 6675
2 Paar sch«ne Zugochsen zu 
verkaufen oder gegen fette »mzu- 
tauschen. Amoage Schlachthaus- 
reftauratiou. ' 6660

Wegen Platzmangel »in komplettes 
Schlafzim m er und Verschiedenes 
zu verkanten. Besichtigung von 
13 bis 15 Nhr. Adresse Reiser- 
straße 1, S. Stock. 13841

B ibliothckkastcn weich, 2m lang 
auch für jedes Geschäft, Greislerei 
usw. gut geeignet, preiswert zu 
verkaufen. Adr. Alois Markl, 
Landwchrg.2,1. St.. rechts. 13701
Verschiedene K le ider für Knaben 
und Mädchen zu verkaufen. Adr. 
Badlgasse 8. 13821
Schöne? amerikanisches H a rm o­
n ium  mit 11 Register zu ver­
lausen. Adr. Tricsterstr. 15. 6646

D am enfahrrad zu verkaufen. 
Anzuf. Wieseugasse 3 in Brunn­
dorf. 6653
Kleiderpuppe und verschiedenes 
zu verkaufen. Edmund Schmid- 
gasse 3, 1. Stock. 6643
Kleiner Tisch, passender Spiegel 
dazu, gemusterter Etaminstosf für 
ein Kleid, 1 Bett samt Einsatz u 
Matratze, 1 Sofatisch. 2 Land- 
schastsbilder, 2 Reisbrettcr, Bo­
denkram, alles preiswert zu ver- 
kaufen. Franz Josefstraße 11, 2. 
Stock. 6641
Z e ifr-T rie d c r mit 40facher Ver­
größerung. Jener Herr, der am 
Sonntag den 20. Ju li mit obigem 
Trieder auf der Bachern-Aussichts- 
warte war. wiid gebeten, bekannt- 
zugcben, ob er bereit ist, denselben 
zu verkaufen eventuell zu tauichen. 
Antwort erbeten unter „ I  S t.", 
Postfach 48. 6628

Badewanne, Speiskasten, 
Küchentisch. Stellagen, Wasser­
bank, 2 Betten mit Einsatz, 1 ge­
polsterter Einsatz, 1 Roßhaar­
matratze, 2 Nachtküsten, Toiletttisch 
Wandspiegel, Christusbild, Petro­
leumlampen, 2 blecherne Wasch­
tische, Kleidcrstock, Schneiderpuppe 
Taille 60, 2 schwere Schneider- 
cisen und Verschiedenes zu ver­
kaufen. Anfrage Erzherzog Eugen­
straße 6, 1. S t., links. 13905
M ante ls to ff, Musikmappcn und 
Verschiedenes zu verkaufen. Adr 
in der Vw. 6622
Bodcnkram . Flaschen und Ver­
schiedenes zu verkaufen. Anfrage 
Tegetthossstr. 32. 2. St. 6616
l S ih la fd iva n . 1 Schreibtisch 
fast »eil, zu verkaufen. Anfrage 
Kartsckowin 200, neben Oclfabrik.
Einegehäikelte Bettdecke, 1 neues 
Kaffeeservice zu verkaufen. Daselbst 
wird auch ein anständiges Fräu­
lein aus 6 Wochen ins Quartier 
genommen. Anfrage Schillerst! 
26, Hochparterre, links. 6625
S v n lc n z w irn  zu 366 Meter, 
1 Spule 6 K., 1 Dutzend 69 K., 
schwar 24, 30, 36. weiß 10, 16 
24, 30. 36, bei>A. Gniusek, M ar­
burg, Hauptplatz 6. 6661

ÄU vermieten

Schlafstelle für Fräulein zu ver­
geben. Adresse in Verw. 13835
2  Herren und 2 Fräulein wer­
de» in Kost genommen. Adresse 
in der Berw. 13582
M ö d l. Z im m er, separater Ein­
gang vom 1. August zu vermie­
ten. Nagystraße 19, 2. Stock, Tür 
links. 6657
2 schön möblierte, reine Z im m er 
mit Vorzimmer an einen oder 2 
Herren zu »ermieten. Adresse in 
der Verw. 6659
Hübsch möbliertes Z im m er mit 
Benützung deS Badezimmers zu 
vermieten. Gründelgaste 4, pari
Drei Bursche« werden in Kost 
und Quartier genommen. Burg 
gasse 36 bei Frau Wogrinec.

Äu mieten gesucht

Zwei solide ledige Burschen 
suchen ein ruhiges möbliertes
Zimmer mit ganzer Verpflegung 
Anfr. in der Verw. 13868
Möblierte Wohnung 1—2 Zim­
mer und Küche wird von einer 
ruhigen kinderlosen Partei sofort 
oder später gesucht. Gest. Anträge 
nnter „Wohnung M. S ." an die 
Verw. 13919

F rä u le in , tüchtige Kanzleikraft,
der deutschen und iloweu Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, geht 
auch als Verkäuferin. Antr. unter 
Kanzleikraft' an Berw. 13658

Unmöbliertes Z im m er, separiert 
zu mieten gesucht. Anträge nnter 
.Separiert' au die Berw. 13918

Neuer Frack zu vcrkausen bei 
Kosar, Domplatz 5. 6647

M ö b l. Zimm er samt Verpste 
gung von anständigem Herrn zu 
mieten gesucht. Antr. unter „An­
ständig" a» die Verw. 13932

Schöne leere Z iindcrkistcn bei 
M. BerdajS. 13837
Zimmerklosett und Sonstiges 
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 13817
Schwarzer Mignon-Stntzflü-
gcl und Konzertflügel zu ver­
kaufen. Adr. i. d, Vw. 6700

D am enhnt 50 K.. Handkosser 
zu vcrkausen. Adr. Uferstraße 4 
1. Stock. 6698

Stellengesuche

Suche für meine» Sohn aus best, 
Hause, der deutsch und slowenisch 
spricht, einen Lchrplatz in M a­
nufaktur-, Spezerei- vder Eiien- 
geschäft. Zuichr. unter.Lchrplatz' 
an die Verw. 13?9Z

Handelsangestelltcr der deut­
schen und slowenischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
wünscht in einem Gemischtwaren» 
geschäste einzutreten. Zuschr. erb. 
unter „Bilanzsähig" i. Berw. 6676
Wirtschafterin tüchtig im Hau«, 
halte perfekt im Kochen versteht 
Gartenbau und Viehzucht sucht 
Stelle zur Führung eines größeren 
Haushaltes. Zuschriften erbeten 
unter „Wirtschafterin" an die 
Bio. 6654
Gesetztes F rä n le in  sucht Stelle 
als Stütze, Wirtschafterin, vertraut 
in allen häuslichen Arbeiten, 
tüchtig im Schneidern. Anträge 
unter „verläßlich" i. d. Vw. 6672
Ein sehr solider M a n « , von Pro- 
fession Schneider, sucht einen kleine« 
Hausmcisterposten oder sonst eine 
kleine Wohnung, auch als Neben« 
Partei, jedoch wo man selbst etwas 
kochen kann, bis 1. August. Adresse 
Gaswerkstraße 25 1. Tür rechts.
Guter Schneidergehilse, der
Kundenbcdienung sowie Buch­
haltung versteht, sucht ehestens 
Posten. Ansrage unter .Guter 
Arbeiter" an die Verw. 6693
Kolzfachm ann sucht Stelle bei 
Industrie oder Forst. Anträge 
unter .Kolz" an Verw. 13929

Förster oder Verwalter sucht 
Stelle auf Gut. Anträge unter 
.Förster" a. d. Verw. 13931
G ä rtn e r, ledig, 42 Jahre, bei- 
derLandessprachenmächtig.Wald-. 
Kous-, und landwirtschaftliche 
Kenntnisse, sucht Stelle als Stühe, 
auch Taglohn, anzusragen An­
güsse 14. 6687

Offene Siellen

L c h rlin  q mit guter Schulbildung, 
beider Landessprachen mächtig, 
wird sofort ausaenommen bei 
Ferd. Kaufmann, Spezereihandlg., 
Hauptplatz 2. 13892
2—3 tüchtige Maschinstrick«, 
rinnen , in sämtlichen Strumpf­
arbeiten versiert, gegen gute Kost 
und Wohnung und 65 K. M»- 
natsachalt gesucht. Erste Marbur- 
ger Maschinstrickerei HanS Barta, 
Pfarrhofgasse 6. 1389L
Tüchtiger, verläßlicher, peinlich« 
Herrschaftsdiener in mittlere« 
Jahren, der deutschen und slawi- 
scheu Sprache mächtig, wird z» 
einer Herrschaft gesucht. Anfragen 
u»d Zeugnisse an Gutsverwaltung 
Sveti Kriz, Zacretje bei Krapina, 
Kriatien. 13911
Zwei tüchtige Gpenglergehilfe«
werden sofort ausgenommen. Bau­
spenglerei Anton Jellek. 13902
Köchin für alles, die selbständig 
gut kocht, rein und nett ist, für» 
Land gesucht. Gräfin Teleki, Post 
Zellnitz bei Marburg. 6679

Bauspcngler, ältere, erfahrene 
Arbeiter, finden dauernden Posten 
bei Ed. Swoboda, Luthergasse 4.

13926

Schönes möbl. reines Zimmer 
mit separatem Eingang für einen 
Herrn gesucht. Gest. Antr. unter 
.Sofort' an die Verw. 13895
Kinderloses Ehepaar sucht nett 
möbliertes Zimmer samt Küche 
cvent. Küchcnbenützung. Ansrage 
in der Verw. 13888
Suche besser möblierte« Z im m er 
wenn möglich mit separaten Ein- 
gang ix der Gegend Herrcngasse 
Südbadnhos. Gest. Znschristcn unt. 
.Staatsbeamter' an Vw. 13882

S » lo » g a ru it« r , Vh°t- Statis. ^  „k lie r te  oder unmöblierte 
' V A "  a Z im m er, als Kanzleien geeignet.

möglichst im Zentrum, sofort zuzu verkaufen. Adr. 
2. Stock, Tür 4,

Burgg. 2,
6683

Silberne Herrcn-ghr zu verlau­
se». Adrelie in B,rin S6i4

mieten gesucht. Vermittler 100 K 
Bclobmmg. Unter „Kanzlei" an 
de» Siel». 1383c,

Braves, eiukaches, gut deutsch 
sprechendes Mädchen, das auch 
im Hause mithilst, wird zu zw»i 
größeren Kindern sofort gesucht. 
Gute Verpflegung u. Behandlung. 
Lohn 60 biS 80 Kronen. Reif», 
ipesen werd m vergüiet. Telegraphi­
sche oder Expreß-Anträge an Alm» 
Zanic, Advokatensgattin, Nov« 
Gradiska, Slawonien. 1391R
Lehrjunge wird ausgenommen
bei Tischlermeister Franz Wogri« 
Kaserngassc 10 670»

2  Maschinstrikcrinnc« werde« 
gegen hohen Lohn und gute Ver- 
pstegung ausgenommen. Erst« 
Marburger Slrumpsreparatur «. 
Maschinenstrikerci W. Omaim, 
Schulgasse 4_____________ 669S

M eier-Fam ilic 4—6 Person«« 
znr Arbeit für Weingarten und 
Oekonomie für November Antritt 
gesucht. Großes Depucat und gute« 
Lohn.Nur mit Jahreszeugnissen 
ausgenommen.Frau Zhuber, Spiel» 
seid, Friesenhoi. 13932
T  cP lass er scloiiänmger icveitcr 
gudcl iosort Ausnahme Fre-Hau«- 
oi!» t  »,642
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Brave Bedienerin für 2—3
Stunden nachmittags gesucht. 
Lohn K. 60 -  Bolk-gartenstrav- 
24 6664
W inzer sür die nächste Umgebung 
Marburgs mit 3—4 Arbeits­
kräften gejucht. Anfragen m der 
Berw.
Laufbursche gesucht für tue 
Ste>ermärkijche Escompte-Bank. 
F iliale Marburg. Antrrit sosort. 
Vorzustellen Montag von 8 bis 
10 Uhr vormittags. 13332
L  Modistenlehrmädchen wer- 
den ausgenommen. Frida Novak, 
Herrengasfe 32 6660
Tüchtiger Schmied. Feuerbursch 
und Jungschmied wird aufqe- I 
nommen beim Schmiedmeister
Vinzenz Besiak. 13729

Verloren-Gesunden
Verloren eine Handtasche mit 
Inha lt Schlüssel. Papiere. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, die­
selbe gegen Belohnung M uhl­
gasse 26. 2. Stock, Tür 19 ab- 
geben. ^870

Ein Ä err, 28 Jahre alt. wünscht 
mit einem Fräulein mit etwas 
Vermögen bshuss Uebernahm« 
eines Gastgeschästes zwecks Ehe 
in ehrbare Korrespondenz zu 
treten. Nur ehrbare Zuschriften 
womöglich mit B ild , welches 
auf Mannes-Ehrenwort zurück- 
gesandt wird, werden berücksich­
tigt. Zuschriften bis l .  August 
erbeten unter »Inniges Eheglück 
l 0.000" Hauptpostlagernd". 6691

Findet sich ein M a n n , der mir 
ein guter Kamerad sein könnte? 
Unter »Echte Kameradschaft" an 
die Verw. d. B l. 6705

S o r t i e r t e sLÄMMsMr
sovts tslns MLLSLrdsit 

empfiehlt

M M  N S A M . S U « . A  

Heute Gouutug Sen 27. Zuli:
«S8LLK1

in E  F. B M L  Gastgarten „Jur Sonne", Pickern
porf. Tairzboden m it beliebter Musik und andere Belnsti' 
guugen. vorzügliche alte und neue pickere», Lutten, 
berge», w ise llsr-w e iue . —  w a rm e  und kalte Speisen.

Anfang IS Uhr. E in tritt 2 Kronen.

Heu

Alleinstehender Pensionist wurde 
sich mit ebensolcher Frau in einem 
Geschäfte mit Kapital und werk­
tätig beteiligen. Geneigte Anträge 
unter „Slowene" an Bw. 668S
Feine, intelligente jüngere Dame 
aus gutem Hause (schuldlos ge- 
schieden) sucht aus diesem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege ehr­
bare Korrespondenz mit nur best 
situiertem, gebildeten, charaiter 
vollen Herrn. Freundl. Zuschriften 
unter „Kismet 999" an die Ver­
waltung. Diskretion verbürg.
Anonymes zwecklos. 6666
Junger, intelligenter Handclö 
Angestellter sucht Bekanntschaft 
mir ebensolchem Fräulein unter 
„ F ro h e  Zukunst» an Vw. 13903

kaust, füh rt selbst weg und zahlt 20 Kronen und mehr

Großhandlung A. Bttgmagr
Marburg, Tegetihoffftratze 77. 13915

SM II»MllI I» KIM
Miederleibchen, Damenstrümpfen und Handschuhe» empfiehlt

l i .  U I t t  l i '8  U s M o ig s r i n  ^ m i i i s  H s ß s i '
Herrengasse 9. 13917

L r s t «  U ü a s d u r K s r M Ä v r s r - ,

N L r m m r i s M  -  M s Ä M a A v ,  L s t k L L S t a ? ?

SettavolckmalZ

W! klitz
N Ä W  S. Z.ZWMIZ ß.

Holz-» Tapezierer- ':nd 
Eifcmnöbel

zu sehr billigen Preisen,
in einfacher und vor­

nehmer Aussührung.
Ganze Einrichtungen u.
Einzelmöbel in allen
Holzarten und Stilarten.
»  Freie Besichtigung.
Z Kein Kaufzwang.
Z. Provinzversand.
 ̂ Kataloge ftei

Lirftschläuche
und Mäntel für Fahrräder in nur 
vorzüglicher Friedensware. Neu 
eingelangt: Pumpen, Pumpen­
schläuche, Glocken. Gepäckträger, 
Schlösser. Fahrradlampen, schöne 
Kleiderschuhnetze, vorzügliche
Gummilösung, Sällel, Kelten, 
Pedale. Großes Lager in Karbid­
lampen, Brenner, Brennerzangen, 
Karbid (jedes Quantum). Bestel­
lungen werden billigst u. prompt 
erledigt. Alois Key. Marburg 
Burggasse 4. 13770

6645

V L s m i l i e k s

M o r o r ' t z ,  u .  I ^ u x u s k i u l o

sowie sümtlieste
lie fe rt p ro m p t u n ä  k i l l ix

Krllrl s. IM. Sn>r.I!eMtr st?. 14

Mio AlegenlMMure
Ständiges Lager modernster, hocheleganter, fa h rb e re it

?LkZSKLK-, L « Ä § -

un<1 Lastwagen
komplett ausgestattet —  erstklassige Marken. 

Größte A usw ah l in  Automaterial, Ausrüstungen usw

Auw-Äentfale Gandler rr. Äickoro, Graz
Telephon 1336. Keplerstratze L« Telephon 1336. 

Größte Auto-Neparaturmerlstätten und Garagen

Kl!« WsM
frühe r Jsabclla  H o y n i g

gegründet 1660

Zrrdarx, Oders fisrrsnxL«»« 58 
1. Stock 

zegenüberd.k.k Staatsgymnasium
«atenzahlnng. — Billige Miete. — Reparaturen und Stimmungen 

Scheck^konto Nr. 154267.

so RZMMLU
zahle ich per Krlo a lte  
Kupferleffel, PeronoS- 
voraspritzen, Wasserwan- 
del und alte Kupferblech« 
Weiß, Sofienplatz 1. 13910

Junger, intelligenter P r iv a t-  
dcainter möchte mit Fräulein 
„ich über 20 Jahren lustigen Feder­
krieg führen. Gefl. Zuschriten unter 
„Le cnslustig" an Verw. 6640
W elcher nur ältere Staats- od. 
Vahnbeamte, auch Witwer mit 
Kind, heiratet eine ältere Wftwe 
in iehr guten Verhältnis,'-»? An­
träge erbeten unter „Zufriedenes, 
glückliches Heim 40" an VW. 6016

MM »l. KIW »SK »M.
^ ü i s t l n  k - j u b i r s g s s s s  51^. 2 .

Korrssponcksn? Ssrbiseii, Osuiseii, Ungsi-isck.

sZchMNM! Q s b s n t l s b t  s e k t e s

fiirlnmSIin  Stärkeerzeugung wolle
zwecks Nückspracbe seine f n  , ,  e- <r- n
Adresse in  d. ve rw . e r l e g e n  V E r K s u t t  U  2  2  ̂  ft?,
unter „W erkführer". 13924 ! ft/IL!!ik lZS IS iTL8L6  5 7

fekä inanü  bogaiscb
U ernsp reche r

N r .  2»0

Telegramm-Adrrflr: 
R ogatsch M a r b u r g

nnvfieblt sich zur Lieferung von «etonwaren aller Art, wie Rohre, Pflasterplatten, Stuft: 
Ammsaulru, Grenzsteine, Brunnenabdeckungen usw. Gteinzeusröhrerr für Abortanlagc

! i 0 N 8 6 I 'V 6 N g > S 8 6 N 

k U n k o e k a p p A N Z t t z
llb s rs ll ortiä ltüeft, vo mebt, gibt ckis

„ ^ V ' - V s r s s n c i s t e l l e  
VVisn, V II., h is u b s u g s s s e  3 1 /p

V s r k s u k s s t s I I s u  n o c - k  r r .  v s r g s d s n !

sKun stholzböden) bester Fußboden für Geschäftsräume, Küchen, Badezimmer, Aborte usr. 
Uebernahmevon Kanalisierungen, Terrazzoböden und aller einschlägigen Betonarbeiteu

M.-

L u vsts tv in kab riL , L.spkkrltuutsi'iiskm aiitz 

u u ä  L g . n m g . t s r i a I i s Q l i Ä Q ä 1 i u i Z

VMrgrrtsiist 27
H V L  L L  ^  ^

Irlegrammadresse: k 'L o liL e - l LLS

k s d rtL  kür v v t0 L V » rv L  nnä Vs.odpappv. 
^ r l s k ü ü r r » r l x  v o n  L » r l » U s L v r u n x o » ,

^spÜLltlorlULKv» rm ä »Uor olnsoüläxlKorl ^ rd v tlv v . 
LLA vr vor» A tst»2 srlxröüro»,
N i p s ä L o l s »  n u ä  « L m t l i e ü s »  L s . u m » 1 v r I » i r o L .

L L ü k s l
oißouor LrLvnSlwxf, bestsr 
yvLMLt, ans trovireriom 
Karl- nnü Vsiedkoir, or- 

n v rl vsrkLntt
?roüu k liv  sovosk-ou sobLkt

üor 'riLoblsruloisisr 
Lllrflpililr 3.

K e v lis  L ö ü iv liu llZ , 
kreis«. — kLukt «.uob 
wooksne» liselüer-rroiL.

jZlisr 8K!N viWWf 
f t e p Ä r A r s u l -  ?

E  Meine Lumax-HandnSb- 
' able näht Steppstiche wie 

n iit Nähmaschine. Größte 
Erfindung, um Leder, 
Schubwerk, Geschirre, 
2-evvi»e. Wagend^cken 
Faürradmäutel, «ackc 

andere starke Stofie 
b-lbst kicken ZN können.
vnentbebrlick kür leder­
mann. Eine Wolsttat für 

H Handwerker n. Landtnirte. 
Cousin'ttion. Kinderleichte 

Handbalnmg. Garantie fnrBrauch-
b'arlcit. Soll i» lewem Haushalte 
eblen Biele ireiwillige Belobungs- 

tchreibeu Breis der kompletten 
Nahaülcmit Zwirn, 4 verschiedenen 
Nadeln und Gebrauchsanweisung 
N 4-— 3 Stück 4. 7.50, 3 Stück 
ik' 11.—, 5 Stück k. 1 8 .- . Zu 
baben in iedem Geichäft oder 
beim Fabrikanten Jokcf P elz, 
W ie n , 14. Bezirk, Schwegler- 
straste 15- Versand durch Nach- 
nähme. Postporto extra. Wieder­
verkäufe«: gesucht. Milch-Separa­
toren. Haus-, Küchen- und land­
wirtschaftliche Maschinen-Nrtikeln.

M r S u r i g e n  A e
umsonst u. portofrei meinm Katalog 

mit Abbildungen von 
Uhren,Gold-, Silber-, 

Musikwaren etc.
Ü L v v d  Lonraü
k.u. k. Hoflieferant in 
B rü x  N r . 1 v « 9

(Böhmen).
Nickel-oderStahl-Anker'uhre« K.26. 
jjg-— u. 30—, Weißmetall (Gtoria- 
Silber) Goldin oder Stahl-Rememt- 
Doppelmantel K.35— ,40— ^ 0  
60 -—.Weckeruhren K. 16— , 18' — 

und 20—.
8 Jahr« Garantie.

Versand per Nachnahme. Umtausch 
gestattet oder Geld zurück

eröllnungsUnreigei
Erlaube m ir, dem P. T . Publikum anzuzeigen, daß 
ich in  der Burggaffe 1k (früher A te lier O lga ) ein

eröffnet habe. Ic h  werde bestrebt sein, den hoch- 
geehrten Kunden nur erstklassige L ild e r  in  allen 
Arten, sowie auch Vergrößerungen, Außenauf­
nahmen usw. bei mäßigen Preisen zu liefern. 
L e g i t i m a t i o n e n  sind innerhalb zweier S tun­
den lieferbar. —  Um gütigen Zuspruch ersucht

f r s n r  k u r n i k .  P h o t o g r a p h .

I u « « « .  k I « M k s u .  « r L I r s i r
beseitigt rascheftenS Dr. Flesch' S O r i g i n a l  gesetzlich 
geschützte „T ka b v fo rm -S a lb e ". Vollkommen geruchlos, 
schmutzt nicht. Probeticgel K. 4.—, großer Tiegel K. 6.— , 

Familienporiion K. 15.—

LrdLiilloil tu Nurdorg lv »Lmtlioltzvll Lpstdskss 
Ach t ungaus  dir Schutzmarke „ S k a b o s o r  m".

IIWBll»,!, !» » ,M l1N Il1 'l,» litt,!,!,« ,,,!,,«   ...................

Z k ln s io tiu m  F n k llk N Ilis im '
wird wieder eröffnet und nimmt alle Arten von Kranken sowie Er­
holungsbedürftige auf. Ständige ärztliche Behandlung, gute Ver­
pflegung bei mäßigen Preisen. Nähere Auskunft erteilt der Besitzer 
und Leiter D r .  F ranz Cch, Post Ober-St. Kunigr.nd bei Marbz.

Luter M aurer
wird sofort ausgenommen bei «aumtternehmuna 
L. Pickel, BolkSgartenstrake 27. 13896

?rima

fskrksämäntel 
mü Zcblsikclie

ru ftaben bei

Mokir vaüieu,
«rcba«. Arrlntätkr, llüitringkslg. rr


